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Gebesserte Lebensmittelversorgung.
Vermehrung der Brotrationen . Mehlzulage». Billigere

Preise für Weizengries und Suppenftosse.
Berlin,  28 . Aug. (Amtlich.)

Nach dem Ergebnis der vorläufigen Ernteschätzungvon
Brotgetreide war das Kuratorium der Reichsgetreidestelle
m Einverständnis mit dem Präsidenten des Kriegs¬
ernährungsamtesin der Lage, die Arbeiter - Brot-
zulage, dse in den beiden letzten Monaten des alten
Lrntejahres— hauptsächlich wegen des Kartofselmangels —
als Tonderzulagen gewährt worden waren, nunmehr als
dauernde  Vermehrung der Brotportionen zuzubilligen,
md außerdem allen jugendlichen Personen zwischen 12 und
17 Jahren ab 1. Oktober eine Zulage  von 50 Gramm
Mehl  für den Tag zu gewähren.

Die Brotgetreideernte des Jahres 1616 ist als eine mitt¬
el Ernte zu bezeichnen, die über das Ergebnis der vor-

ßen Mitieiernte nicht unwesentlich hinausgeht, sie
(iifft die vorjährige Ernte nicht in demselben Maße

, die Ernte an Futtermitteln , insbesondere an Hafer
pf Gerste, "ermöglicht aber, wie die Mitteilungen der
Reichsgetreidestelle an anderer Stelle sagen, eine nicht un¬
redliche Verbesserung der Brotversorgung der Bevöl-
keiung vvrzunehmcn. Die recht erheblichen Zulagen, die in
den letzten beiden Monaten des alten Wirtschastsjahres
Schwerarbeitern insbesondere wegen der Stockungen in der

rtosfelversorgung bewilligt wurden, können als dauernde
das ganze neue Erntejahr - in Aussicht gestellt werden.

Daneben wird dem allseitig geäußerten Wunsch, der Jugend
«t ihrem erhöhten Ernährungsbedürsnis in der Hauptzeit
chres Wachstums eine Zulage zu bewilligen, Nechnung ge-
tttb.n.
F In der Bemessung der Brotration zurzeit noch weiter
r» Sehen, ist nicht möglich. Es muß vor allen Dingen ver¬
mieden werden, daß etwa später, wenn die endgültige Be¬
standsaufnahme irgendwie geringere Mengen ergeben iollte,
kme nachträgliche Herabsetzung stattsinden müßte, wie sie
leider im Dezember des vorigen Jahres hat einireren
wüssen. Der Preis des Brotgetreides bleibt derselbe. Eben-

werden die Mehrpreise der Reichsgetr-idestelle keine Er¬
höhung erfahreni ja, es war möglich, den Preis für Roggen-

ab 1. August um 1 Mark für den Doppelzentner
^abzusetzen.

sodann hat es die Gejchüftsleitung der Reichsgetreide-

Die Deutsche Kriegserklärung au
Rumäuien.

Berlin,  28. Aug. (Amtlich.)
Nachdem, wie bereits gemeldet. Rumänien unter schmäh¬

lichem Bruch der mit Oesterreich-Ungarn und Deutschland
abgeschlossenen Verträge unserem Bundesgenoffen gestern
den Krieg erklärt hat. ist der Kaiserliche Gesandte in Bu¬
karest angewiesen worden, seine Päffc z« verlange« und der
rnmänischen Regierung zu erkläre«, daß sich Dentschland
nunmehr gleichfalls als im Kriegszustand mit Rumänien
befindlich betrachtet. #

Armos-Oberkommando-Besehl.
Wien,  29. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Gestern ist folgender Armee - Oberkommando-
Befehl  erlassen worden:

Soldaten ! Kriegskameraden!
Ich habe Euch Mitteilen lassen, daß in her Rerhe un¬

serer Gegner ein neuer Feind  aufgetaucht Ft. das Kö¬
nigreich Rumänien.  Euer ehrlicher Soldatensrnn
wird für diesen räuberischen Ueverfüll  das rich¬
tige Matz an Verachtung finden. WU haben rn den ver¬
gangenen Jahren manche schwere «stunde überwunden.
Wir werden auch den neuen Strauß in Ehren durchkampfen
unserem Eidschwur zu den Fahnen des allerhöchsten Kriegs¬
herrn getreu. Gott mit Euch! Erzherzog Friedrich.

falle möglich gemacht, den Preis für W e i z e n g r i e s aus
von ihr belieferten Griesmühlen , und zwar den Min-

°nta!spreis, von 45 Pfennig aus 28 Pfennig für das
herabzusetzen.  Auch die Verhandlungen im

^kiegsernährungsamt wegen vermehrter Herstellung und
billigung von S u p p e n sto f s en, Graupen , Grütze

** Haferflvcken,  sind soweit gefördert worden, daß
IP in dieser Hinsicht eine baldige Verbesserung der Ver¬
dung zu erwarten ist. Die V e r b i l l i gu n g und ver-
^khrte Bereitstellung dieser Suppenstofsc, die sich ja er-
^ulicherweise durchsühren ließ, entspricht vielfach geäußer-

. Wünsche» aus der Bevölkerung und ist bei der unver-
^Uchen Knappheit an Fetten von erheblicher Bedeutung

die Ernährung.
. Mes in allem kann sonach gehofft werben, daß die V e r-
°rgung  der Bevölkerung mit Brot . Mehl.Wries und

^  übrigen aus Getreide hergcstellten NahrungSbeihilsen
Ersatzmitteln eine bessere  werben wird wie bisher.

Die Lage in Griechenland.
j» Bern,  29. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

tz,».. Eilt Parisien" schreibt zu der Meldung des Athener
tem. ^ »Pntris " über einen Gedankenaustausch der En-

zur militäruchen und politischen Sage Griechen
'. "Die Alliierten können nicht zugcben, daß ihr rechter

" .^ l durch den bulgarischen Vormarsch bedroht wird. Sie
" 5» der Frage berechtigt, ob die Untätigkeit des grie-

en G e n e r a l sta b e s nicht eine Mitschuld  be-
r Angesichts der öfsentlichen Stimmung in Griechen-
7'° wir im Recht, n e u e F o r d e r u n g e n zu stellen.
" Griechenland vor einem bulgarischen Einmarsch

Müssen wir cs zur Mitarbeit  an seiner eigenen
Wellung aufsvrbern."

« W i e n, 26. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Alle rumänischen Staatsangehörigen,  ohne

Ausnahme, werden aufgefordert, sich binnen 48 -stunden
unter Mitnahme ihrer Personaldokumente und der Nach¬
weise über ihren Familienstand bei jenen Polizeikomunffa-
riaten , in deren Sprengel sie wohnen, persönlich zu
melden.

Bratianus Neutralität ,ei« schändlicher Verrat.
Wien.  29. Aug. (Tel. Zens. Bln .)

Wie die „Neue Freie Presse" von diplomatischer Seite
erfährt , hat der rumänische Ministerpräsident Bratianst
noch am S o n n t a g f r ü h den österreichisch-ungarischen Ge¬
sandten Grafen C zernin  empfangen und ihm erklärt , er
könne und wolle die Neutralität  aufrecht erhalten.
Der Kronrat , der nachmittags stattfinde, werde dies bewei¬
sen. Mittlerweile war jedoch das Schriftstück, das die
Kriegserklärung enthielt, mit der eigenhändigen Fertigung
des Ministers des Aeußern Perambaru versehen worden
und war bereits im Besitze des rumänischen Gesandten in
Wien.

Am 26. August vormittags wurde Graf Czcrnin von
König Ferdinand  empfangen, der dem Gesandten er¬
klärte, er wolle keinen Krieg  und hoffe, der Kronrat
werde sich im Sinne der Aufrechterhaltung der Neutralität
entscheiden.

Alle Anstalten rechtzeitig und gründlich getrossen.
B u ö a p e st, 26. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die rumänische Kriegserklärung wurde hier ohne be¬
sondere Erregung ausgenommen, da die Presse seit langer
Keit auf die verdächtige Haltung Rumäniens aufmerksam
gemacht hatte. Der „P e ste r L l o y d" schreibt: Die Kriegs¬
erklärung trifft uns nicht unerwartet . Allem Anschein nach
strebt mit dem Eintritt Rumäniens der Weltkrieg seinem
Höhepunkt zu. Die Neutralitätskomödie, die man in Bu-
karest bis jetzt gespielt hat, wird sich alS ein vergebliches
Bemühen beweisen. Wir haben das « Viel stets durch¬
schaut. Alle Anstalten  wurden rechtzeitig und
gründlich getroffen,  um diesen neuen Anschlag un-
wirksam zu machen.

„Magyar Orszag"  erklärt : „Wir haben die Ent-
Wicklung Rumäniens stets mit großem^Wohlwollen gesür-
dert. Wir waren die stärkste Bürgschaft für seine Sicher¬
heit. XXnsere Diplomatie verhätschelte Rumänien geradezu.
Aber sein Größenwahn erlaubte nicht, daß freundschaftliche
Gefühle in Rumänien Wurzel faßten. Der meuchlerische
Versuch, »ns Siebenbürgen  zu entreißen, das durch
eine tausendjährige Geschichte rat tu ns v e r-
Hunden  ist . wird alle Ungarn zu tapferer Abwehr bereit
finden."

A z E st" sagt: Siebenbürgen kann ruhig sein, Ungarn
wirb bis zum letzten Mann fechten, um diesen räuberischen

- Ueberfall auf seine Grenzen zurückzuschlagen.

In Budapest wehen die Fahnen.
B u d a p e st. 29. Aug. (T.-U., Tel .)

Wieder wehen in Budapest die Fahnen und die Be¬
geisterung der Bevölkerung  ist von «euem ent¬
facht. Die perfide Kriegserklärung Italiens an Deutsch¬
land. sowie die ,noch verräterische Rumäniens an Oester¬
reich-Ungarn haben durch ihr gleichzeitiges Eintreffen das
niederträchtige Ränkespiel der Regierungen tn Rom und
Bukarest enthüllt. In unverbrüchlicher Bundestreue stehen
Oesterreich-Ungarn und Deutschland den Verrätern gegen¬
über, seit langem gerüstet für alle Möglichkeiten. Groß Ft
hier her Jubel , haß Oesterreich-Ungarn endlich mit Waffen¬
gewalt mit den verräterischen Rumänen ghrechnen
kann, die Ungarns Juwel , das herrliche Siebenbürgen,
rauben wollen. Die Ereignisse haben alle Ungarn ver¬
eint. Sie werden zusammenstehen, wenn es gilt, das Va¬
terland zu verteidigen.

Gras Andrassy erklärt : Ungarn wird seinen letzten
Mann stellen.

«udapest,  29. Aug. (Eig. Tel . Zeus. Bln .)
Der Az Est" veröffentlicht eine Unterredung mit dem

Grafen Andrassy  über die rumänische Kriegserklärung.
Graf Andraffy bezeichnet die Kriegserklärung als einen

^ „Wir brauchen indessen nicht zu erschrecken. Sieben¬
bürgen ist von Natur  aus ein starkes B o l l wer k.
Unsere Regierung und unsere Heeresverwaltung sahen
längst die Gefahr voraus und so können wir hoffen, daß
wir nicht unvorbereitet sind. Wir Ungarn  wissen , daß
wir für unsere Existenz  kämpfen. Ohne Siebenbür¬
gen kann Ungarn nicht gedacht werden. Deshalb wird Un¬
garn seinen letzten Mann stellen, um zu zeigen, daß e» im
Stande ist, einen garstigen Verrat zu bestrafen. Wie es
auch kommen mag, wir werden bis zum Aeutzersten kämpfen.
Man will uns unseren kostbarsten Schatz rauben , ohne den
wir nicht bestehen können."

Die Kriegserklärung durch Rußland erpreßt.
B « d a p e st. 29. Aug. (T.-U.. Tel.)

Der Bukarester „Steagnl"  erklärt , daß der Ent¬
schluß zur Kriegserklärung  an Oesterreich-XXngar»
von der rumänischen Regierung durch Rntzland er¬
preßt  morden ist. Ministerpräsident Vratianu hat viele
Mittel versucht, um die folgenschwere Entscheidung noch hiu-
ansznschieben; die russische Regierung gab der rumänischen
jedoch kategorisch zn verstehe», daß sie nicht gewillt sei. auch
nur eine Stunde länger z« warte« und bestand unter
Drohungen  ans einem sofortige« Eutschlntz. Minister,
prästdeut Bratiann , der sich ebenso wie die ganze Regierung
nach einer bestimmten Richtung hin fcstgelegt hatte, befand
sich zwischen zwei Fenern , konnte weder vorwärts «och rnck-
wärts «nd beugte sich dem Willen Rnßlands . Durch dre-
ses Erpreflnngsmanöver erfolgte die Kriegserklärung viel
früher als man selbst in Ententekreise erwartet hatte.

Truppenverteilung schon vorher erfolgt.
Wien,  29 . Aug. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Die Kriegsexklärung Rumäniens hat hier niemanden
mehr überrascht. In Wien Ft die Stimmung durchaus
ruhig.  Die militärischen Stellen sind um so beruhigter,
als die seit Wochen zur Schau getragene drohende Haltung
Rumäniens bereits eine Verteilung der Truppen
nötig gemacht hat. Die jetzige Erklärung >des Abbruchs der
Beziehungen hat keine wesentliche Aenderung zur Folge. ,

Basel,  29 . Aug. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Zur rumänischen Kriegserklärung bemerkt die „Zür¬

cher  Post ", es sei anzunehmen, daß die Zentralmächtc und
Bulgarien nichts versäumt  haben , um den rumänischen
Stoß aufzusangen. Rumänien setze bei seiner Entscheidung
alles ein: Existenz und Zukunft, während der Gewinn höchst
fragwürdiger Art sei.

Bulgarien und Rumänien.
Berlin,  29 . Aug. (T .-U.-Tel .)

In der bulgarischen G.esandtschaft  war gestern
bis in den späten Abendstundendie amtliche Nachricht von
der erfolgten Kriegserklärung an Rumänien noch nicht ein-
getrossen. Wie man der „Voss. Ztg." mitteilt , wurde aber
noch während der Nacht ein entsprechendes Telegramm er¬
wartet. Die zuständige Stelle bezeichnet es als selbstver¬
ständlich, daß Bulgarien auch gegen den neuen Feind soli-,
Larisch mit seinen Verbündeten vorgehen würde.

iWeitcre Meldungen auf Seite 5.)! , ,v
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Rumänien als Gegner.
Von unserem militärischen G. R. - Mitarbeiter.

Rumänien hat Len Augenblick abgewartet , in dem die
Hoffnung der Entente , durch Sarrails (jetzt schon doppelt
umfaßte ) Offensive das Blatt zu wenden — was dem Vor-
brechcn an der Somme und dem Riesenvorstoß Brussilows
nicht gelungen — dem Zusammenbruch sich näherte . Die mit
verblüffendem Erfolge fortschreitende deutsch-bulgarische
Offensive will es in dem Rücken fassen und , durch .Vorgehen
gegen Ungarn , die gegen Rußland schwer kämpfende Süö-
ostfront der Verbündeten aus den Angeln heben . Und dazu
will es den Russen den Durchzug durch die Dobrudscha ge¬
statten . Ob sich Rumänien cs reiflich überlegte , was in
Siebenbürgen , was an der Donau an Vierbunötruppen be¬
reit steht, ob es daran dachte, daß Thrazien von osmanischen
Truppen nicht entblößt und deren Verschiebung möglich ist,
wissen wir nicht. Ernst ist die Zeit für uns , sehr ernst ohne
Zweifel . Wenn wir uns aber die Lage um die Juli -August-
Wenöe vor Augen führen , bevor Hindenburg und Erz¬
herzog Karl ihre Umgruppierung vollzogen , dann dürfen
wir bei Rumäniens Eintritt in den Krieg doch vom v e r
paßten Augenblick  sprechen , erst recht vom Stand¬
punkte „der einheitlichen und gleichzeitigen General¬
offensive" der Entente . Druck spannt die Kraft , und wir

.verfügen noch über Machtmittel , verfügen noch über Mög¬
lichkeiten, deren Anwendung wir aus Gründen mancher
Art nur sehr rücksichtsvoll gehandhabt haben , für deren
rücksichtslosen Einsatz gegen den „bösesten Geist" unserer
Gegner aber jetzt die Stunde geschlagen haben dürfte , nach
dem Grundsatz : Aug ' um Auge , Zahn um Zahn . Unzählige
Male haben wir während .Rumäniens schwankender Hal¬
tung im zweiten Balkankriege aus dem Lande selbst die
Versicherung gehört , nur zu einem kurzen Kriege sei
Rumänien befähigt , der mangelnden Geldmittel , der ge¬
ringen Vorräte und des Besitzes an Munition wegen . Die
letzte kurze Phase des Krieges muß also Rumänien jetzt
wohl als gekommen ansehen — und darin könnte seine
superkluge Rechnung sich zum eigenen Schaden schwer
täuschen.

Daß in Rnmäckien an der Ausgestaltung der Armee
während zweier Jahre gearbeitet worden ist, unterliegt
keinem Zweifel . Zu den 5 im zweiten Balkankriegc vor¬
handenen Korps ist das vorgesehene 6. wohl untcrdeß for¬
miert worden , die 80 Reservekadresbataillonc dürften , wenn
mobil , in vollem Stande bestehen . Neben 12 aktiven In¬
fanteriedivisionen zu 18 Bataillonen vermag man also wohl
5 Reserveöivisionen (diese aber nur mit . 24 Geschützen) ein¬
zusetzen und , mit 2 Kavalleriedivisionen , der eben entwickel¬
ten schweren Artillerie , den dem Korps unterstehenden
leichten Fcldhaubitzabteilungen , Pionier -, Eiienbahn-
Telegraphcn -, Kraftfahr -, Scheinwerfer - und Fliegertrup¬
pen , Munitions - und Verpflegungsformationen darf man
das Heer erster Linie auf rund 4(10 000 annehmcn . Hinter
diesem stehen Milizformationen , für die aber nur älteres
Kruppsches Material vorhanden , und , dank den um Weih¬
nachten 1814 beschlossenen Aendcrungen des Wehrgesetzes,
reichliche Ersatzformationcn . Jährliches Rckrutenkontingent
86 000 bis 88 000 Mann . Luftschiffer - und Fliegerforma¬
tionen waren beim Kriegsbeginn jüngsten Entstehungs¬
datums , die schwere Artillerie nur durch 2 Batterien ver¬
treten , die sich aber mit Ententematerial nnterdeß verzehn¬
facht haben sollen. Die Maschinengewehrkompagnien der
Linieninfanterieregimenter sind auf je 4 Gewehre gebracht
worden . An Feldartillerie sind im günstigsten Falle für
das mobile aktive Heer 144 fahrende , 4 reitende , 4 Gebirgs -,
und 18 leichte Fcldhanbitzbattericn zu je 4 Geschützen, für
Reserveformationen 36 Batterien vorhanden . Wie es mit
den von der Entente Rumänien gelieferten Mnnitionsvor-
räten aussieht , vermögen wir nicht zu beurteilen.

Fern liegt es uns , die rumänische Armee zu unterschätzen.
Wir glauben aber berechtigt zu sein, die bnlg -arische
durch praktische Erfahrungen  für den modernen
Krieg als Hess e r geschult  zu betrachten . Achtundbreißig
Jahre sind verflossen , seit die Rumänen ihre Kampf-
leistnngsfähigkcit im Ernstfälle — damals zweifellos nicht
ohne Ruhm — bewiesen . Trommelfeuer schwerer Kaliber
mit unbeschränktem Munitionsverbrauch kannte man aber
damals noch nicht, und ihre Gegner waren Türken , die der
Ausbildung für die moderne Kriegsführung damals so
ziemlich völlig ermangelten . Vergessen wollen wir auch
nicht, daß die ungeheuer lange Doppelgrenze zu einem
Auseinanöerzerren der Kräfte zwingen , daß man ferner,
offensiv vorgehend , die Hauptkrästc des Gegners vielleicht
noch zu Flanken - oder Flankenstoß finden könnte , wo man
sie nicht erwartet ! Vor Bulagriens Nordgrenze fließt , vom
Eisernen Tor bis zu dem im Bukarestcr Frieden von
Rumänien erfeilschten Dreieck, die Donau als wahrlich
nicht leicht zu überwindendes Hindernis ; vor Ungarns Süd¬
grenze ziehen sich bis zur Moldau die Transsylvanischen
Alpen . Auch ein geringerer Rückschlag würde aber das
rumänische Volk , dem, wie dem italienischen , leichte Erfolge
vorgespiegelt wurden , besonders empfindlich treffen und die
von bestochenen politischen Strebern künstlich entfachte
Kriegslust dämpfen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 28. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Sommegcbict «rückten abends und nachts un¬

sere westlichen Gegner unter Einsatz starker Kräfte «ach
ausgiebiger Fencrvorbercitnng erneute Anstrengungen,
unsere Linien nördlich des Flusses zn durchbrechen. Gegen
die Front Thiepval —Mouqnet Fe . und Dclvillewald—
Ginchn stürmten mehrmals Engländer,  gegen nnsere
Stellungen zwischen Manrcpas nnd Elcrn Franzosen
an. Die Augrisfe scheiterten, teils nach Nahkampf, teils
durch Gegenstoß; südwestlich von Monquet Fe . nnd im Del-
villewald wird in kleinen Grabcnteilcn noch weiter ge¬
kämpft.

Ans der übrigen Westfront, abgesehen von lebhafter
Fenertätigkcit in den Abendstunden beiderseits des Ka¬
nals von La Bassce  nnd ans dem Ostnser der Maas,
nichts Wesentliches.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls v. Hindenburg.

Bei Lennewaden  brachte ein Patrouillenvorstoß 2
Offiziere und 37 Mann gefangen ein.

Nordöstlich von S w i n i n chp (im Lucker Bogens wie¬
sen österreichisch-ungarische Truppen Angriffe rnssischcr
Abteilungen ab.

baby und Zawalow Angriffstruppe « unter der Wirkung
des Sperrfeners nicht zur Entwicklung ans den Sturm-
stellunge».

In den Karpathen  wnrden rusfischc Borstöße gegen
die Kammhöben nordwestlich des Kukul und auf Stara
Wipzqna znrückgeschlagen.

An der Grenze von Siebenbürgen  wnrden
mänische Gefangene eingebr acht.

Dienstag , 29 . August l9ll

rn-

Balkan -Kriegsschauplatz.
An der Moglenafront setzten sich die Bulgaren in Besitz

der Höhe « südlich Zborsko.
An der Cegannaska Planina sind serbische Gegenstöße ge¬

scheitert.
Oberste Heeresleitung.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Nördlich des D « i e st r brackwu abends starke russischL

Kräfte zum Angriff vor. Ein Ansangsersolg des Feindes
bei Dnlejow wurde dnrch nächtlichen Gegenstoß
völlig ansgeglichen . Weiter nördlich kamen zwischen Tonsto-

Poinear ^ an der Somme.
P a r i s . 28. Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung der Agence Havas : Präsident Poincars be¬
gab sich gestern in Begleitung Brianös , des Kriegsministers
Roques und des Generalissimus Joffre an die Somme,
wo er eine Begegnung mit den Generalen Haig und Foch
batte . Der Präsident . Brrand , Roques und Joffre besich¬
tigten darauf die Truppen und die Lager.

Amtlicher öfterr.-«ng. Tagesbericht.
"N en , 28. Aug . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird vcrlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeeessront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

An den östlichen und südöstliche» Grenzwällen Ungarns
hat gestern abend unser neuer Feind Rnmänie » in
heuchlerischem Ueberfall  mit unseren Grcnzpposten
die ersten Schüsse gewechselt. Am Roten Tnrm -Patz nnd an
de» Pässen südwestlich nnd südlich von Braflo sind heute
früh beiderseits Bortruppen ins Gefecht ge¬
treten  und die ersten rnmänischen Gefangenen eingebrachtworden.

In den Karpathen  wiesen wir nördlich deS Kukul-
berges einen starken russischen Angriff unter schweren
Feindvcrlustc » ab. Auch nördlich von Maria mpoh
endete ein gestern abend augesetztcr Vorstoß für die Russen
mit einem »ollen Mißerfolg . Sic wnrden überall , znm Teil
im Gegenangriff znrückgeschlagen nnd ließen viele Ge¬
fangene in unserer Hand.

HeereSsronl des Generalseldmarschallsvon Hindenburg.
Die Armee des Generalobersten v. Tersztyanski

vereitelte russische Angriffövcrsnche. Sonst kerne besonderen
Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Z a u r i o l wurde wieder heftig gekämpft.

Nachdem ein Angriff des Feindes in uuscrem Geschützfener
gescheitert war. gelang es abends einer italienischen Abtei-»
luug mit starker Artilleriennterftütznng in nnsere Gipfel-
stellnng einzudringcn . Heute früh warf ein Gegenan¬
griff den  Fein «d wieder hinans.

An der kü ste n l ä u d i s chc n Front  wurde der
Monte San Gabriele nnd die Gegend Nowa Bas von der
italienischen Artillerie lebhaft beschossen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. ». k. Truppe « nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer.  Feldmarschallentnant.

* *

Amtlicher russischer Bericht vom 27. August:
Westfront:  In der Gegend des Gehöftes Schmavden durch¬

schnitten tavicre Teile lettischtzpBataillone an 2 Stellen die erste
Linie der feindlichen Drahtverbanc . Der Gegner eröffncte auf die
Letten ein erfolgloses Feuer . In der Gegend des Dryswjatti-
Sees überflogen feindliche Flugzeuge unter Lager und warfen
Bomben ab. durch welche der Feldgeistliche Joachim Sedlibk»
bei Ausübung seiner vriesterlicheu Pflichten getötet wurde. Am
Stochend beschoß der Gegner in Gegend des Dorfes Tobolv
heftig unsere Uebergangsstellen: er tötete den tapferen Regi¬
mentskommandeur Oberst Zpkoff. In den Karpathen vertrieben
unsere Truppen in Gegend des Berges Kowerka den Feind aus
einer Stellung auf der Höbe 1128, fünf Werst nordöstlich
Stadt Kowerka, bemächtigten sich dieser Höhe, machten hier
Offrziere und 146 Soldaten zu Gefangenen und erbeuteten
Maschinengewehre. Unser Bordringen dauert an.

Russischer Kriegsbericht vom 27. August abends. An
Westfront und im Kaukasus ist die Lage unverändert.

der
drei
vier

der

Zur Rückkehr der „Deutschland ".
Auszeichnungen durch de« Kaiser.
Bremen,  28 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der Kaiser hat Dr . Loh mann  anläßlich der glück¬
lichen Heimkehr des Unterseebootes „Deutschland " und in
Anerkennung der hervorragenden Verdienste um das ge¬
samte llnternehmen den K r o n e n o r d e n 2. K l a s s e
verliehen , ferner ans gleicher Veranlassung den Herren
Paul Hilken  jun ., Hch. Theodor Hilken senior
und dem Kapitän Hui sch in Baltimore den Roten Adler¬
orden 4. Klasse, den Prokuristen Hopper und Bohr¬
mann  den Kronenorden 4. Klasse, dem Schiffsbaudirektor
Z e lzm a nn - Kiel den Roten Adlerorden 4. Klasse mit
der Krone , dem Oberingenieur T o che l - Kiel den Roten
Adlerorden 4. Klasse, dem Schiffbauingenieur Prussc  den
Kronenorden 4. Klasse. — Weiter wnrden der gesamten
Besatzung des Schiffes Auszeichnungen verliehen und
zwar : Dem Kapitän König das Ritterkreuz des
Hausordens von Hohenzollcrn  dem 1. Offizier
Krapohl,  dem 2. Offizier Euring  und dem Oberma-
schinistcn Klee?  den Kgl . Kronenorden 4. Klasse, dem Ver¬
walter Kessel,  den Maschinisten F rechte , Kießling
und W e g e n c r das Verdienstkrcuz in Silber , den Matro¬
sen Nacken. Pikert , Born und Möller , den Heizern Schnei¬
der , Obreitcr , Stein . Tschcrner . Schwartzschild und Met-
tcrer die Rote Adler -Medaille , den Maschinenwärtern Na¬
gel , Mühle , Albers , Hultsch, Höfermann und Zimmer , dem
Funkentelcgraphisten Geilenfeld , und dem Bootsmann
Humke das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze , dem Koch
Simon und dem Aufwärter Stucke die Krouenordenmcdaille.

Das englische „Abkommen" mit Holland'
London,  28 . Aug . (Nichtamtl . WoM.»

Die „Daily Mail " schreibt: Am Samstag
Vertretern der holländischen Fischerein - M
g u n g und der britischen Regierung  ein Abkm^
über die zukünftige Verteilung der von den holl?
Fischern gefangenen Heringe unterzeichnet . Die „
land zurückgehaltcncn holländischen Fischereifahrzeugs
den unter der Bedingung freigelassen , daß Deutschst^
20 Prozent des ganzen Fanges erhält . Holland beM
tere 20 Prozent . Die restlichen 60 Prozent gehen
Neutralen.
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Amsterda  m, 28. Aug . (Nichtamtl . Wolss-̂ xn
„Handelsblaad " zufolge gelangte die Vlaardinger st

schereivereinignng zu einem Abkommen mit der britijj,
Regierung , nach welchem die Fischerei fortgesetzt NM
kann -und die von England zurückgehaltenen MtW^
der Vereinigung freigelassen werden sollen. Einzels
über die Art des Abkommens fehlen noch.
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Englische Schleichwege gegen Schweden
Von unserem Korrespondenten.

'X’ Stockholm , 24. August, (jjj
Das eben veröffentlichte schwedische  Blaubsj

über die Verhandlungen , welche zwischen der irijroc&iifc
und der englischen Regierung betreffs der wiederhole
Fälle der englischen Beschlagnahme schwedisch-überseeisch»
Post geführt worden sind, hat hier das lebhafteste Jnteich
hervorgernfen : nicht nur , weil aus den darin enthalte«!,
amtlichen Aufschlüssen deutlich erhellt , mit welchen Sl
rigkeiten die schwedische Regierung zu kämpfen gehabtU
um einerseits die Würde Schwedens gegenüber den e®
lischen Uebergriffcn zn wahren , es andererseits aber ch
zu einem Bruch kommen zu lassen, sondern namentlich,Mi!
auf die Kniffe und Schleichwege , deren sich Sir Edmi!
Grey gegenüber einem loyalen neutralen Staate zu
dienen für angemessen gehalten hat , -ein unheim
grelles Licht  geworfen wird . Das Verhalten
Greys verdient nach dem, was jetzt urkundlich vorliegt, iw
Vorwurf der Wortbrüchigkeit.

Wer die in Frage stehenden '-diplomatischen AktenM
über die schwedisch-englischen „Postverhanülungen " dnch
liest, wird sehr bald dnrch die auffallend unsichere ins
schwankende Haltung der englischen Regierung in Sc
Frage einer etwaigen schiedsgerichtlichen Entscheidung te
schwebenden schwedisch-englischen Konflikts befremdet m
den müssen. In einer Note vom 31. Januar 1916 beutelt
Grey an , daß er sich die Lösung des Konflikts im Wege i«
Schiedsspruchs wohl denken könnte . Diese Anregung wmt>
von der schwedischen Negierung mit großer Befriedig«»!
begrüßt , und man schlug hier vor , die Frage der 9W
Mäßigkeit der Beschlagnahme schwedischer Postsachen „
verzüglich einem gemäß der Haager Konvention zu crite»'
nenden Schiedsgericht  zu unterbreiten . Die engW
Regierung schien zuerst damit einverstanden zu sein; mß
lange darauf erklärte aber Sir Grey . daß er auf ei«
schiedsgerichtliche Lösung während der Dauer des Kriegei
nicht eingehcn könne . Dagegen sei er bereit , nach de»
Kriegsschlusse alle Fälle , in welchen nach der Ansicht
schwedischen Regierung schwedische Ansprüche durch Urteile
englischer Prisengerichtc ungerecht entschieden seien, eine
schiedsgerichtlichen Entscheidung zu überlassen . Trotz,row
begründeter Bedenken gegen die englischen PrisengerW
erklärte sich doch die schwedische Regierung zur Annah»»
auch dieses Borschlags Greys bereit und machte gleich
den weitcrgehenbcn Vorschlag , daß nicht nur die Fälle m
Postbeschlagnahine , sondern auch andere Fragen , welche m«
schwedischer Ansicht dnrch englische Prisengerichte muidW
entschieden seien, nach dem Kriegsschlusse im Wege du
Schiedsspruchs erledigt werden sollten.

War Greys Verhalten im bisherigen Verlaufe du
Verhandlungen schon befremdend , so bereitete er der fW*
dischen Negierung durch keine Antwort auf den lctztgeiM«
ten Vorschlag eine noch größere und unangenehmere UeM-
raschung . Er stellte sich nämlich jetzt plötzlich auf d»
Standpunkt , baß ein Schiedsgerichtsverfahren nur in
chen Fällen möglich sei, in welchen bereits englische Prise"'
gerichtsnrteile vorlägen , daß aber alle künftige«
Entscheidungen der englischen Prisen Ge¬
richte endgültig  sein müßten und schiedsgerichtlich
nachgeprüft werden könnten . Und nicht genug damit : M»
schränkte seine ursprünglich gegebene Zusage nocĥ mem
in der Weise ein , daß die in Aussicht gestellten Schst" ,
sprüche nur für solche Fälle der Postbeschlagnahme in
kommen könnten , in denen die schwedischen Postsachen »«
schwedischen Schiffen befördert worden seien , mit alleinige
Ausnahme derjenigen Pakete auf dem dänischen Amern"'
bampfer „Hellig Olav ". Die schwedische Regierung ma«
in ihrer nächsten Note auf die befremdende Einschränkm«
bereits feststehender englischer Anerbieten aufmerksam, e'
klärte sich aber trotz allem noch bereit , auf den neuen e«.
lischckr Vorschlag einzugehen und gab im Vertrauen d"
auf , daß keine weiteren Schwierigkeiten sich ergeben mü¬
den. die bis dahin schwcdischerscits zurückgchaltenen engun^
russischen Transikpakete , die in Göteborg gelagert hatv-
frei . Die größte Ucberraschung  hatte Sir Edma
Grey aber noch in ' Bereitschaft . In seiner Note vom
Juli , die nach der Freigabe der englisch-russischen PEi!
kete abgesandt wurde , erklärt Sie Grey ganz kurz, daß "
englische Negierung sich genötigt sehe, alle Anerbiek  ^
betreffs der schiedsgerichtlichen Lösung der Postkonflikte ^
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z u r ü ckz u n e h m c n, falls die schwedische Regierung
nicht ausdrücklich verpflichte fortan alle Poft pake-
zwischen England und Rußland ohne weiteres ul !frfl)
bindert durch Schweden  durchgehen zu lassen! o>
stellte also eine ganz neue Bcdinguna auf , von memi-
während des frühern Verlaufs der Verhandlungen »
nicht im entferntesten die Rede gewesen war . Zur w'u •„
stütznng seines neuen „Anspruchs " berief er sich am
enalisch-schtAdijches Post -Nebereinkommen vom

,1904, welches setzt als aceignetes Mittel angesehen w»
um die Versuche . da§ Schicdsgcrichtsvrinzip auf j>ic 1*
bendcu schwedisch-eunlischc» Konfliktsfragen anzuwen«' .
zu vereiteln ! Die schwedische Regierung erwiderte.ICIUUR Hiuuicw
natürlich , daß das bisher als Vorgeltungsmittel
wandte schwcdikchc Verbot
russischen Transitpost nicht
lange man keine Gewähr dafür habe, daß
neue Beschlagnahme der schwedischen Ileberseepost
werde: in dieser Beziehung hat aber England sich
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unbedingt geweigert , irgendwelches Versprechen abzuge- ^
Der schwedisch-englische Notenwcchsel wird zwar forta >
geleugnet kann aber nicht werden , daß das schwedistv-c.
lische Verhältnis infolge des zweideutige» und uerlct^den Auftretens Greys in ein Stadium
eingetreten ist. und daß sogar eine ernste
lische Krise nicht außerhalb der Grenzen der
liegt.

starker EntfreMt

gelten
Steifcl
oberi
- T

Garte
daß!
Bügs
Stae
Regel
Wan!

9
14 Tc
Äst
«cm
ilikia!
eilige!
?llh
Ilntei
Md:
Tun!

»
ihres
band
ielsk
Hera
gesoi
gang:
Entl,
in 6
Aat-
stast
Seiet

nun
Rege
i’l ii
von

die
brit
lieh
stm
I'chll
die
Toi
Pia
den
ruh
lau
$>u
sich
Sie
»be
flle
der
-1
Tel

Th
an

i«

Üt
he



29. August 1916 Wiesbadener Neueste Nachrichten
Seite S

Aus der Stadt.
Einheitliche Siegesseiern.

QO

• -r-i-r besonderer Kriegsereignisse einheitlich zudie . n,,npni-fniet. dasi in Zukunft das. UM KJf ler ' ffotfet augeordnet, daß in Zukunft da-
gestalten, ov « ^ zelnen Falle ein Telegramm an
» iegsm'nnier'u » Generalkommandos richtet, worauf die
-je Gebäude beflaggt werden und Salut zu ichleßenu  movSott tinm lÄpn?valk0UNUÜNvO fO5

Die
der

wor-
wenn

^stes soll aber sonst
ku  nVfifießett Sollte vei amutcg gemeldeten Wafsen-
B erheblicher Bedeutung keine bewndere An-

Flaggen ergehen, so bleibt es der Bevölkerung
ihre Gebäude zu beflaggen, um ihrer vater-

UL Gesinnung Ausdruck zu geben. Die öffentlichen
'!Äin ? nur dann zu beflaggen und Siegesge aute darf

stattfinden, wenn eine entsprechendeAnwenung
*** Generalkommandoan die Garnisonskommandos er-
""5 2-ie1-e letzteren benachrichtigen in jedem » all nicht nur
^ «ttitärischen Dienststellen, sondern auch die zuständige

a-atttde und ersuchen sie, die Anordnung ,ofort be-
^ ^ m âeben Die Bezirkskommandos geben den Lcmd-
"Ämtern ihres Bezirks den Befehl durch den Fern-
sicher weiter. die für die Anordnung des Lauten- zu¬
ständig sind. _

städtischen Marktstand kommt heute Pfälzer
öer Zentner zu 7.50 Mark, zum Verkauf.

7er Preis der Zwiebeln ist auf 14 Pfg . herabgesetzt worden.
Kleischvcrteilnng. Infolge geringerer Belieferung

, den Biehhandelsvcrband können in dieser Woche nur
g G amm Fl M auf den Kopf der Bevölkerung verte,!

«L D,r Verkauf beginnt am Mittwoch morgen mit
, PnäistabenaruppeR—S . Bekanntlich tritt am -. Oi-

./die Re ich s Ne i f chkarte  in Kraft. Um die Gül-
Mütter jetzigen Fleischkarte bis zu diesem Zeitpunkt er¬
strecken zu können, werden künftig in jeder Woche nur

^ Abschnitte der Fleischkarte für gültig erklärt . In
Är Woche soll der Abschnitt 49 zum Einkauf von loO
Gramm und der Abschnitt 50 zum Einkauf von 100 Gramm
gelten. In den Gastwirtschaften ist ^ mnach für e,n
Mschgcricht entweder die Hälfte  des Abschnitt- iJ
Brr der Abschnitt 50 von der Fleischkartc abzutrennen.

Tie Anmeldungen für Zwetschen sind bei der städtischen
Artenverwaltnng vis setzt in solchem Umfange crf g.
das, die Stadt wohl kaum in der Lage sein wird allen
Wzischen gerecht zu werden. Aus diesem Grunde ist me
Anmeldung vorläufig eingestellt worden. Ueber di
Regelung der Zwetschenverteilnng erfolgt demnächst eine
besondere Mitteilung.

Pilzsuche. Nachdem das letzte Lehrpilziuchen  vor
ll Tagen von der Eisernen Hand ans eine derartig grobe
Äilnehmerzahl aufwies , findet sich die v' lzkuudige Dame
«nlaßt , morgen Mittwoch wiederum ein Pilzsuchen ab-
Mten. Alle, die sich für Pilze interessieren, stnd dazu
m,-laden. Die Teilnehmer werden gebeten, sich puntt
?Ar gleich hinter der Haltestelle der elektrischen Bahn
Mer den Eichen einzufinden. Messer. Körbchen. Sac-chen
Md Imbiß sind mitzubringen . Rückkehr be, einorcchenter
Dunkelheit.

Ansschnhsitznngder Handelskammer. Unter dem Vorsitz
ihres Präsidenten Kommerzienrat & e h r - F law hielt di
Handelskammer am 28. August, nachmittag- 4 Uhr, tu « an-

i delskammergebäude eine Aus schu ß si tzu n tz ab. Bei Ser
' deiatnng und Erörteruna der einzelnen Puncte der -ra-
| Mdnirng beschloß die Kammer, einen bei ihr eiNge-

scngenen Antrag auf Anstellung und Beeidigung er
Abladers Sei Ein - und Ausladung von Eiienbahiiwaggons

m Ermangelung eines Bedürfnisses hierfür am hiesigen
Dgtze abzulehnen und bezüglich des werktäglichenGe-
iihästsbegiunes und Geschäftsschlnsses und der Schaiifer.sür-. ... j ; 4m  fntmtmtäett

Baldige BeMung
der „Wiesbadener Ileueife fiachridifen“ für
September iff im Inferaile einer pünktlichen
WeiterÜeferung am 1. September zu empfehlen.
Der Bezugspreis befragt nur 70 Pfg., durch
die Poft 80 Pfg. monatlick ohne Beftellgeid.
Beim Bezüge der BusgabeB (mit der humo»
riftifdien Wochenichriff„Kodibrunnengeiher“)
Hellt lieft der Bezugspreis auf 00 Pfg., durch die
Poft1 Ulk. Hlle Beziehe: der „Wiesbadener
Neueste Bachrichten“ lind völlig kohenios mit
500 bezw. 1000 Blk. gegen Unfälle laut oer
beffehenden Verticherungsbedingungen per«
fidiert. Bisher wurden 36825 fBk. au:gezahlt.

atziicyen Erwägungen av,
Regelung vielmehr den in Frage stehenden Interessenten
»>überlassen. Ferner erledigte der Ausschuss eine Oee-He
y Gutachten und nahm KenniuiS von den durch -

Der Eiserne Halbmond.
Kriegsmarineroman von Hans Dominik.

Ns (Nachdruck verboten.)
, Auch Kurt Wulfsen musterte das angegebene Ziel, und

Augen der bebden Osfiziere waren auf Seiner groß-
bruanuifchen Majestät Schiff „Majesttc" gerichtet als plvtz-
"ch ein kurzer Ruck durch den gewaltigen SHiffsrumps

und eine Säule von Wasser und Dampf emporge-
Aleudert wurde. Und dort , schon wieder ein Ruck und

zweite Säule . Das typische Bild einer wohlgelungenen
"rpedierung, wie es die beiden Osfiziere aus ihrer Kriegs-
^ »xis nun schon genau kannten. Einer Torpedierung,

Minen konnten es nicht fein. Die „Majesttc lag ia
^h>g vor Anker und konnte daher unmöglich auf Mmen

Eine Minute hindurch schwiegen Merker und
Olsten und verschlangenmit den Augen das Bild , waches
ß,/hnen bot. Langsam und schwerfällig legte die Maie-

:£c sich auf die Seite . Jetzt berührte ihr Deck die Wasser-
^ -rslache, während die Vesatzung, einem Ameisenhaufen

in die Fluten rutschte. Jetzt kamen die Mündungen
"r . großen Schornsteine zum Wasserspiegel hinab. In
Dornen stürzte das Wasser durch die Schlote ,n das

LMnncre , und schon verkündeten große weiße Dampf-
dz. 5 Hie Kasselexplosion, bevor noch ihr Donner an das
Jj? Her Beobachter drang. Und nun noch ein kurzer Ruck,

öer Kiel allein ragte aus dem Wasser,
i* Die „Majestic" war vollkommen gekentert und mußte
Î ?"Enigen Minuten unter dem Meeresspiegel ver-™«>in5en. '

Merker strich sich über die Stirn und blickte Wul-
sagend an. Bevor er jedoch znm Reden kam, wieder-

"vljg OCjc * . . .. /r* _Ol « 4t S 4

stellv. Syndikus Dr . Otto  bekanntgegebeilen Mltellungen
bezüglich der Ausdehnung der Tätigkeit der amlichen Han-
dclsstelle deutscher Handelskammern auf dlc dem Herrn
Oberbefehlshaber Ost unterstellten Gebiete Rußlands , des
weiteren über einen Vorschlag zur Behebung des Maure --
an Kleingeld, sowie über die Notwcndigkctt des Vorh .in-
denieins einer Lkgittmationskarte ve, au- landuchen Ar¬
beitern über den Handelsverkehr mit Bulgarien und über
die zurzeit in Köln stattfindende Ausstellung für Kriegs-
fürsorae und die dabei abgehaltenen Tagungen für Krregs-
beschädigten-Fürsorge . Eine bei der Kammer eingegangene
Klage über das Papier der 744- Pfennig-Postkarten wilrde
zwecks Sammlung weiteren Materials zunächst noch zu¬
rückgestellt ung ebenso am Schluß der Sitzung aus Zeit¬
mangel die Wahl einer Kommission zur Neufasiung der
veralteten Geschäftsordnung der Kammer bis zur nächsten
Ausschußsitzung verschvben. Im übrigen beschloß der Aus¬
schuß auf eine im Verlauf der Sitzung gegebene Anregung,
daß die Handelskammer bei der zuständigen Stelle rn Wies¬
baden dafür eintreten solle, daß beim Nachsuchen emer
Fahrraderlaubnis den Geschäftsinhabern Entgegenkommen
gezeigt und berechtigten Wünschen dabei tunlichst entspro¬
chen werde.

In dem Konkurse über das Vermögen der Rohstoff-
Gen o sse n scha s t für das Eisengewerbe  m .̂ b. H.
hier soll nunmehr die Schlußverteilung erfolgen, vierzn
sind 6174,45M. abzüglich Gerichtskosten versügbar. Zu be¬
rücksichtigen sind wie bei den vorhergehenden Abichlags-
verteilungen 141541,15M. nicht bevorrechtigter Forderun-
den. Das Schlußverzeichuis liegt auf der Gerichts,chrer-
bcrei 8 des hiesigen Amtsgerichts auf.

Vom Reichs-Kursbuch erscheint Anfang Oktober eine
neue Ausgabe zum Preise von 2,50 Mk. Bestellungen neh¬
men sämtliche Postanstaltcn und Buchhandlungen entgegen.
Der Postbezug für mehrere aufeinanderfolgende Ausgaben
ist zur Zeit aufgehoben.

Der „Verband Deutscher Fremden- und Familienheim-
Besiüer «Sitz Leipzigs E. V." und der „Allgemeine Deutsche
P ensionsb esitzer innen-Verb and E. V. zu Leipzig haben
durch Bereinbarung ihrer Gesamtvorstünde einen Ar¬
beitsausschuß  gebildet , dessen Aufgabe es ist. zu den
beide Verbände gemeinsam berührenden Angekegenheiten
gewerblicher und wirtschaftlicher Art  Stellung
zu nehmen, die etwa zu ergreifenden Schritte vorzubereitcu
und gegebenenfalls Beschlüße zu fassen, die den beidcrici-
iiaen Gesamtvorständen zur Bestätigung vorzulegmi stnd.
Die Sitzungen des Arbeitsausschusses finden nt Dres¬
den  statt . Als Vorsitzender wurde Oberbürgermeister am
Ende  gewählt , der Ehrenvorsitzende des „Verbandes
Deutscher Frem den- und Familienheimbesitzer̂ ^ ^

Schwindelblätter von übermorgen bin ich neugierig . Und
auf die Begegnung mit Hersing in Konstantinopel freue ich
mich anfrichtig. Das heißt . . . na , hoffentlich Liegen s,e
ihn nicht, denn Jagd machen sie ia mächtig . . . .

Er deutete auf die blaue Fläche, am der Zerstörer und
kleine Kreuzer jetzt aufgeregt hin und her schossen.

„Hoffentlich nicht . . bestimmt nicht!" bekräftigte Mer¬
ker die Worte des Kameraden.

„Eiqentlich wollten wir ja nach Gallipoli rüber, " nahm
Wulfsen das Gespäch wieder auf.. „Aber die Geschickste ist
doch wichtiger! Wenn mir uns dranbalten , letzt schnell zur
Jacht zurückgehen und gleich losfahrcn, können wir Hersing
vielleicht noch unterwegs begrüßen."

„Abgemacht," stimmte Dierker dem Freunde bei. Und
mit schnellen Schritten suchten sie den Landungsplatz zu ge¬
winnen.

Znr Nachahmung empfohlen. Die beiden V-retne der
Dresdener  Obst - und Produkten-K l e , n h a n d l e r
haben sich entschlossen, ab 28. August Pflaumen im Klein¬
handel nicht teurer als zu 25 Pfennigen für das Pfund zu
verkaufen.̂ Dieser Preis soll in den nächsten Tagen solange
weiter herabgesetzt werden, bis er einen, den heutigen
Verhältnissen und der überreichen Ernte entiprechenden
Preis erreicht hat. Zum Schutze gegen eine Abwanderung
nach Berlin soll ein Ausfuhrverbot  be , d-r jachnschen
Regierung beantragt und überdies bei der Berliner Rrc, - -
vrüfuugsstelle veranlaßt werden, dort ebenso, wie m Dres¬
den auf eine entsprechendePreisermäßigung ^zu dringen,
solange das Kricgsernükrungsamt sich noch nicht ^ r Ein¬
führung von Höchstpreisen entschließen kann. Mit den
sächsischen größeren Städten, ist ein gemeimameö Vorgehen
bereits angebahnt.

Amtsgericht und Krieqeruachlaß. Bei einer ganzen
Anzahl von Soldaten , die auf dem Schlachtfeld«efallen oder
in Lazaretten verstorben sind, ist es nicht uiva-lch. festzu¬
stellen, wer die nächsten Angehörigen und. und oeshalb,
kann auch das lnntertassene Eigentum der betr . verstorbe¬
nen nicht ausgehündigt werden- Manchmal sind oas Sol¬
daten, die viel umhergewanöcrt und. denen die -̂ beru
verstorben sind und von denen nicht bekannt ist, wo die Ge¬
schwister leben, manchmal sind cs auch Leute, die m einer
zerrütteten Ehe lebten und deren Frau und Kinder nicht
ermittelt werden können. Die Militärbehörden dürfen
natürlich diese Sachen auch nicht behalten, und so werden
sie in jedem einzelnen Falle dem Amtsgericht uberwleien.
in dessen Bezirk der verstorbene Soldat zuletzt gewohnt hat.
Diesem Amtsgericht als dem zuständigen Nachlaßgericht
fällt dann die Aufgabe zu. die nächsten Vorwaudten zu er¬
mitteln und den Feldncichlaß an sie auszuhandlgen.

Falsche Zchnpsennigstücke sind im Umlauf. Ein solche-
wurde hier auf dem Markt angehalten. Es ist aus Ble , ae-
prägt und trägt die Jahreszahl 1876. Da - Munzzecchen
ist verschwommen. , .

Schwindlerin und Diebin. Eine Frau hatte hier beim
Roten Kreuz eine Handtasche liegen lauen, enthaltend Baue
aus graubrauuemLeber mit Klappverschluh und verichieSenM
Lebensmittelmarken. Eine andere Frau , die sich^ .wlle holte
und sich als Frau Ullrich, Albrechtstraße 32 'vvhnha t̂, aus-
qab, nahm die Tasche an sich und behauptete, daß ne ihr
Eigentum sei. Ermittlungen haben ergeben, daß diese A..
gaben falsch waren, daß auch eine Frau Ullrich mcht m dem
besagten Hause wohnt. Demnach ist sie auch unberechtigter¬
weise in den Besitz der Wolle gekommen. Die Schwindlerin
vnd Diebin wird als etwa 50 bis M Jahre alt geschildett
dem besseren Arbeiterstande angehorig,̂ vollständig dunkel
gekleidet mit dunklem Hut. Die Wolle hat einen Wert von
etwa 10 Mark, die Handtasche einen solchen von 10 Matt
mrd die Börse von 2,50 Mark. Die Polizei bittet um zweck¬
dienliche Mitteilungen . , .

Verwundeten und Kriegsbeschädigten ist Gelegenheit
geboten, sich in Stenographie und -LchreGmaichinc, ebemo
im Linkshändigschreiben auszubilden. - Stenographie - un-
Schreibmaschinenunterrichtfi«det Montags und Dienstags
von 4- 6 Uhr nachmittags Dotzhenner Straße 9 lKaufrm
Fortbildungsschulci statt. Unterricht für Lintshandige nach
Vereinbarung . Erste Zufammenkunft Donnerstag , den 31.
August, nachmittags SV» Uhr Philivpsberastr . 2-, bei Leh^
rer S . Paul . Jede weitere Ausrunst .erteilt die Geschäfts-,
stelle für Kriegsbeschädigte, Kgl. Schloß, Kavalrerhaus ^ dl).
2. Stock, Zimmer W. ^

Die deutschen Berluftlisten. Ausgabe Nr . 1123 und 1124.
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 617, die sachsiuhen
Verlustlisten Skr. 320 und 821 sowie die Marineverlustl ste
Nr . 86. Die preußische Verlustliste enthalt u. «- öas Fustlier-
reaiment Nr. 80. die Jnfanterieregimeuter Nr . *7, 88.  117
und 168. die Reserve-Jnfanterieregimenter Nr . 81 und 8/,
das Landwehr-Infanterieregiment Nr . 87. das Laiid,turm-
Jnsanterie -Ersatzbataillon Wiesbaden und das Reierve-
Feldartillcrieregiment Nr. 25. ^

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usiv.
Sevte mb e r - P r o g r a m m der Kurv e r w a l-

tuua  Das September-Programm der Kurverwaltung ist
!nieder in Fvrm eines kleinen Heftchens erschienen und ge¬
langt an der Tageskasse im Kurhause, sowie ,m Verkehrs¬
büro an Jnteresientcu kostenfrei zur. Ausgabe. Besonders
erwähnenswert sind daraus am Sonntaq , den 3. C » e >
BeethoveuMbend, am Samstag , den 9. Sevt ., ein Deutscher
-̂ vern-Abend. Freitag , den 15. Scpt ., e,n Richard ---' UKner-
Abend. Samstaa . den 16. Sept .. bringt wieder einen volks-

!°nd

h, lwgenü an. Bevor er jedoch znm meoen ram,
das Schauspiel am „Leon Gambetta . Auch dort

MV °»msäule zweier ersolareichcr Torpedoschüsse. Da
an die Sprache wieder. , „
man vom Wolfe spricht, dann i>t er da.

-aeinst wirklich Kurt , du weißt doch, daß wir auch
-^ .kleinere U-Boote von dem bewußten Geheimtyp in

«Opel haben." ^ ,
Wulfsen schüttelte abwehrend den Kopf,

bester Fritz, und abermals nenein ! Frei nach
Hurra ! ErMert : „Das war Hersings Geschoß. , .

Jetzt wird das Dina einen Dreh bekommen. Ber-
schneidige Antvittsvisite übrigens ! Angekommen

^ °ich zwei Schlachtschiffe ans den Grund geleot- Das
* erster Klasse hat er schon. Da wird das Stücklein
e>en Pour le merite einbringcn Na, auf die Entente-

Jn den langen Wochen und Monaten , die seit jener
abenteuerlichen Flucht aus Aegnpten ' verflossen waren,
dritten sich die Bande und Beziehungen zwilchen den vier
jungen Menschen im Bersenickien Hanse immer enger und
inniger gestaltet. Zwischen Maria Versen und „>l,e Mer¬
ker hatte sich eine innige Frcundlchast entwickelt, d.e m
diesen eisernen Zeiten und nach gemeinsam " lebten Ge¬
fahren viel inhaltsreicher und tiefe'' itmr als das sonst e,
Gelegenheitsfreundschaften der Fall zu ie-in pflegt. Ale,
glich Fritz Merker fühlte der jungen Frau Ver -en gegen¬
über innigen Dank.

Gar oft bildete Maria Versen das Gesprächsthema
zwischen den Geschwistern. Dann schwärmte Ilse für ihr-
lluge und tatkräftige Freundin . Der Herr Oberleutnant
und Fabrikdirektor aber stand dabei und kam erst nach
langer Panse zum Reden. Zum Erzählen , daß er doch
eigentlich alles, was er hier überhaupt geworden sei. Ma¬
ria Bcrseu verdanke . . . . Denn hätte Maria nicht den ge¬
nialen Gedanken sofortiger Flucht durch die Wusle gehabt,
hätte sie diese Flucht nicht so geschickt und zielbewußt durch¬
gesetzt, dann würde er letzt ja doch wahrscheinlich,n irgend¬
einem dieser scheußlichen englischen Konzentrationslager
stecken. Und . . . war Fritz Merker vorher bewegt gewesen,
so wurde er jetzt lebhaft. . . Hier erst . . . Was wäre er,
wie stünde er vor den Augen seiner Vorgeietzten, wenn
Maria Versen nicht in der kritischen Stunde Hilfe gebracht
und ihm durch ihre Bilder die Möglichkeit gegeben hatte,
seine Fabrik so überraschend schnell in Gang zu bringen.

Worauf denn Ilse diesmal etwas schnlpplfch bemerkte.

„Weißt du, Fritz, ich schätze und liebe meine Freundin von
ganzem Herzem. ins Wort.

Um-o weniaer beqreise ich. daß du diese Dinge m,r
schon zum fünften oder sechsten Mal erzählst, wahreich du
Maria gegenüber damit hinter dem Berge zuruckhaltit.

„Aber wieso denn, Ilse . Das muß sie doch auch wlsien
und fühlen."

Ach fürchte nicht, mein teurer Bruder ! Ica-,1 ihren
Aeußernngen ganz bestimmt nichts denn sie stellt mir gegen¬
über die Dinge ganz anders dar."

„Ja , wieso denn, Jl,c . das verstehe 'ich ab,olnt Nicht.
Willst du mir das nicht ein iveiiig deutlicher rrrlarcn.

Das ist schnell getan. Maria meint, es wäre ein
großes Glück, daß sie uns und speziell dich ,n Kairo ge¬
troffen habe, denn als Frau allein hätte sic memgls d,e
Flucht durch die Wüste unternehmen tonnen und säße letzt
wahrscheinlich zwischen den dort internierten Flauen und

„Eiaenartige Anschauung, knurrte '>" tz.
jedenfalls ist es Marias Anschau.mg. Al,v mußt du

es wohl versäumt habe,,, ihr die deinigc richtig plausibel zu
Nun und die andere Sache mit den Bildern !"
Davon spricht Maria überhaupt nicht. Sie weiß nur

immer deine Tatkraft zu rühmen, die hier das Unmögliche
w„ aftfe, >« --

„Du bist manchmal etwas schwer von Begriffen . Manch¬
mal so 'chwer, daß man unter Geschwistern noch e-nen deut¬
licheren Ausdruck wählen möchte. Herrgott , merkst du denn
gar nicht . . . in so, was ich sagen wollte, . . . merkst du denn
gar nicht daß du mich mit deinem Geschwätz unnütz auf-
hältst. Du siehst, daß ich auf dem Sprung stehe, mich ->um
Ausgehen anzukleidcn. Ich wollte mich doch um .echs
Uhr mit Maria an der armenischen Kirche im Universl^ ts-
aartcn treffen. Nun werde ich natürlich nichtzuii  echten
Zeit fertig. Und du weißt, ich kann Unpünktlichkeit Nicht
leiden. Nun setze mal schnell deine Mutze auf und gchc hm
zu unserem Tresspnnkt und ent,chnldiae mich be, Mama,
wenn ich eine halbe Stunde später kommen sollte. Du
kannst ia während der Zeit den Bortrag , du w,r gehal¬
ten hast, an der zuständigen Stelle halten . Möglich, - aß ihr
dabei über abweichende Punkte einig werdet - - was ich
allerdings bei deiner Begr-isfsschwere bezwei ein, muß. Aber
ich glaube, zu großen Zeiten, in gewissen Uwstan-den scid
ihr Männer einer wie alle." Furts . folgt.)
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tümlichen Abend mit Doppel-Konzert: Kurorchester—Mili-

- tärmusikkorps, Beleuchtung des Knrgartens und Vorfüh¬
rung der Leuchtfontäne, während am Mittwoch, den 20.
L-ept., anläßlich des Geburtstages Ihrer Kaiserl. Hoheit
der Kronprinzessin des Deutschen Reiches Fest-Konzert un¬
ter Herrn Musikdirektor Schurichts Leitung stattfindet: auf
Freitag , den 22. Sept . s2. Renntag ), ist Operetten- und Wal¬
zer-Abend festgesetzt und am Freitag , den 29. Sept ., findet
bereits das erste Konzert des dieswinterlichen Zyklus von
12 großen Künstler-Konzerten, geleitet von Herrn Musik¬
direktor Schuricht, statt. Solist ist Herr Eugen d'Albert
«Klaviers. Militärkonzerte sind auf Donnerstag , den 7..
14. und 21. Sept ., nachmittags und abends, festgesetzt. Die
täglichen Vormittagskonzerte in der Kochbrunnen-Anlage
beginnen an Wochentagenum 11, an Sonn - und Feiertagen
um 11i/> Nhr. Militärpromenade -Konzerte an der Wil-
helmstraße sind jeden Donnerstag 11Vz Uhr.

Felögrauenkonzert.  Zu dem am Samstag,
2. September, im Festsaale der Turngesellschaft stattfinöen-
«den„rrelögrauenkonzert" haben ihre Mitwürkung zugesaat:
die königlichen Sängerinnen M. B o m m e r, A. Hans-
Zöpffel , Fr . Schmidt und St . Rose,  die königlichen
Sänger H. ö e G a r m o, R. v. S che n ck und Ehr. Strub
sowie der königliche Schauspieler Jacoby.  Der Vorver¬
kauf zu diesem interessanten Konzert findet ab Dienstag in
den Filialen von August Engel statt.

Beratung , auf die fünfte Kriegsanleihe aus Gemeknöe-
Mitteln 11 909 Mark zu zeichnen. Dieser Antrag fand all¬
seitige Zustimmung.

Dienstag , 29 . August l8i
die fremdländischen Bankaktien zeigten verhznl^

Kriegs - Erinnerungen
29. August 1915.

Das Gesamtergebnis im Osten.
In Kurland und Polen ging der Vormarsch weiter : in

der Richtung auf Grodno wurde Lipsk am Bobr erstürmt
und Sokolka durchschritten, auch die Umgebung von Bialy-
stok erreicht. Am Bialowiskaforst warfen öeutsch-öster-
reichisch-ungarischc Truppen unter Woyrsch den Feind aus
seinen Stellungen bei Snchopol. Der Armee Mackensen
stellten sich die Russen auf ihrem Rückzug durch das Sumpf¬
gebiet südlich von Kobrin noch einmal zum Kampfe: sie wur¬
den geschlagen. Daß die Russen das in der Kriegsgeschichte
unerhörte Verfahren , znm Schutze der fliehenden Armee
die auf dem Rückzüge mitgeschleppte Bevölkerung des
eigenen Landes zu vielen Tausenden, namentlich Frauen
und Kinder, in den feindlichen Angriff hineinzutreiben,
half ihnen auch nicht viel.. Die Armee Pflanzer -Baltin und
die Armee Bothmer drangen bis an die Strnpa vor, die
Armee Bühm-Ermolli schlug die Russen östlich Zloczow und
in Wolhynien gewannen die Oesterreicher Raum gegen die
Festung Luzk hin, schlugen die Russen auch bei Szereszowo
und verfolgten sie gegen Pruszany hin. Es konnte nun, da
ein gewisser Abschnitt in den fortlaufenden Operationen
erreicht war, ein Rückblick erfolgen. Vom 2. Mai an. dem
entscheidenden Durchbruch bei Gorlice, bis jetzt wurde die
russische Armee, zu Beginn mindestens lK Millionen stark,
fast vollständig vernichtet und der Feind mußte neue Trup¬
penmassen heranziehen, die das Verhängnis aber auch nicht
anfzuhalten vermochten: ans Galizien, Polen , Kurland und
Litauen ist der Feind vertrieben , seine geschlossene Front
ist zerrissen, zwölf Festungen sind erobert und die äußere
und innere russische Sicherungslinie ist zerstört worden. —
Im Küstenlandc gab es nur geringe Angriffe, die von den
Oesterreichern mühelos abgewehrt wurden.

Hessen -Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Ausscheidungswettkämpfe der Jungwehr für den Land¬
kreis Wiesbaden. Am Sonntag Morgen von 8 Uhr ab sau¬
ber, auf dem Turnspielplatze des Turnvereins Mainz die
Ausscheidungswettkämpfe im Turnen für die Jungwehren
des Landkreises Wiesbaden statt. Die Oberleitung für diese
Kämpfe lag in den Händen des Lanörats Kammerherrn
v. Heimburg,  während Kreisjugenöpfleger Philippi
und Hauptmann a. D. Freiherr v. Tautphöns  die tech¬
nische Durchführung der Uebungen leiteten. Auch der Leiter
für die militärischen Vorbereitungen der 21. Division, Gene¬
ralleutnant z. D. Exz. v. Schuch , hatte sich zu den Uebun¬
gen eingefunöen. In entgegenkommender Weise hatte der
Führer des Jungwehrbataillons Mainz , Hauptmann Büch-
I e r, den in einem Graben der Zitadelle liegenden Turn¬
platz in entsprechender Weise Herrichten lassen. Die Vor¬
führungen bestanden in Dreikampf und Einzelwettkämpfen
und wurden um 1 Uhr beendet, nachdem sie durch den Kirch¬
gang etwa anderthalb Stunden unterbrochen worden waren.
Am 8. September finden in Frankfurt die Entscheidungs-
kämpfe der Jugendwehren im Bezirke des 18. Armeekorps
statt. Im Anschluß an die Uebungen fand um 1K Uhr ein
gemeinsames Mittagessen statt, das vom 1. Ersatzbataillon
des 87. Infanterieregiments geboten wurde und allen Be¬
teiligten trefflich schmeckte.

Das Promenadenkonzert , das am Dienstag , 29. August,
bei günstiger Witterung nachmittags von 4 bis 5 Uhr im
Schloßpark von der Mustkabteilung des Pionier -Ersatz-
Bataillons Nr . 28 unter der Leitung des Obermusikmeisters
Eisold ansgeführt wird, enthält folgendes Programm:
„Wir präsentieren", erster Preismarsch der „Woche", von
H. Ailbout: Ouvertüre z. O. „Orpheus in der Unterwelt"
von Offenbach: .„Herz an Herz", Gavotte von Latann : Ein¬
leitung zum dritten Akt und Braütchor aus „Lohengrin"
non R. Wagner : „Zigeunerständchen" von Nehl.

Sonnenberg.
□ Sitzung der Gemeindevertretung am 23. August. Der

Beschluß der Aufsichtsbehördebetreffend die Genehmigung
der Steuerzuschläge für das Rechnungsjahr»1916 gelangte
zur Kenntnis . — Zu Mitgliedern der Einkommensteuer-
voreinschätzungskommisstonfür die Jahre 1917, 1918 und
1919 wurden gewählt Maurermeister Tresbach,  Privatier
I . L. Wintermeyer  sowie Schreiner Karl Dörr  und
zu Stellvertretern Schreinermeifter Emil Weyel,  Land¬
wirt L. Ehr. Dörr  und Privatier Karl Liese  r . — Die
vom städtischen Kanalbauamt zu Wiesbaden ausgearbeiteten
Kanalisationspläne für die Gartenstraße und für die Lang¬
gasse wurden eingehend beraten. Von den Plänen wurde
Kenntnis genommen mit der Maßgabe, daß durch die Aus¬
führung der Pläne Sonnenberg Nachteile nicht erwachsen
dürfen. — Der Beschluß des Ministers der öffentlichen
Arbeiten vom 17. Mai betreffend die von den Grundbesitzern
eingereichte Beschwerde gegen die Feststellung des Planes
für die Anlegung einer Schutzzone zur städtischen Trink¬
wassergewinnungsairlage im Gcmarkungsteil Rabengrnnd
wurde durch Verlesen zur Kenntnis der Versammlung ge¬
bracht. In der Sache selbst schweben zurzeit Verhandlun¬
gen zwischen dem städtischen Wasserwerk und den beteilig¬
ten Wiesenbcsitzern. — Der Witwe eines Gemeindebeamten
wurde auf ihr Gesuch zu ihrer Witivenpension eine Beihilfe
gewährt. Einem Antrag des Rentners Franz S e m l e r,
ihn von dem Amte als Gemeindevertreter zu befreien,
wurde entsprochen. — Zum Schluß stand der Antrag ' zur

Fc. Eltville, 29. Aug. I n der Stadtverord¬
neten sitz ung  wurde heftige Klage geführt über den
Schaden, den die Fasanen in den Weinbergen verursachen.
So sind in einem Weinberg ungefähr tausend Bogrebcn ab¬
gefressen worden. Mit allen Mitteln müsse der Abschuß be¬
trieben werden. Zu diesem Zwecke wurde eine Kommission
gewählt aus Mitgliedern des Kollegiums und aus Wein-
bcrgsbesitzern, die außerhalb des Kollegiums stehen, die aus
folgenden Herren sich zusammensetzt: Zohmann, Kögler,
Krebs, Offenstem, Ems , Jppel , Peter Fleschner 2.

! Schlangenbab, 28. Aug. Geschenk.  Freiherr von
Kraus köpf  auf Schloß Hohenbuchau bei Georgenborn
hat der hiesigen evang. Kirchengemeinde ein Exemplar des
im Verlag für vaterländische Kraft zu Stuttgart erscheinen¬
den „Eisernen  Buches " gewidmet. Dieses Buch will
für die zum Kirchspiel Schlangenbad gehörenden Gemein¬
den eine Kriegschronik bilden und eine doppelte Bestim¬
mung verfolgen. Es soll zunächst eine Ehrung aller der¬
jenigen Gemeindeglieüer enthalten , die am großen Krieg
teilgenommen haben, um die teure Heimat zu schützen.
Zum andern soll in ihm ein Zeitbild gezeichnet werden,
das noch nach Jahrhunderten Zeugnis davon ablegt, wie
von der Heimatgemeinde diese große Zeit erfaßt und mit
starkem Willen und Opferfreudigkeit überwunden wurde —
ein getreues Spiegelbild des Gemeindelebens während der
Kriegsdauer . Die Kirchengemeinde hat dieses Buch, das
in der Größe von 66,5 Zentimeter : 35 Zentimeter in der
schönen Ausstattung in Pergament und mit Beschlägen aus
echtem Mlber hergestellt wird und 500 Mark kostet, mit
Dank gegen den hochherzigenStifter angenommen.

i. Geisenheim. 28. Aug. Leichenländung.  Bei Fil¬
sen wurde die Leiche des hier ertrunkenen «dreizehnjährigen
Fatscher aus dem Rhein geländet.

s. Frei -Weinheim, 28. Aug. Die Leiche eines vier
Jahre alten Jungen wurde hier geländet. Der Junge ist
beim Spielen vor einigen Tagen in Mainz in den Rhein
gestürzt und ertrunken. Innerhalb weniger Wochen hat die
Mannschaft der hier tätigen Bagaermaschine schon die dritte
Leiche geländet.

^Diez , 28. Aug. Be sitz Wechsel.  Das Frau Münch
gehörige Hofhaus ging um 40 000 Mark in «den Besitz Ihrer
Exzellenz Frau Mathilde v. Unruh, bisher in Detmold
wohnhaft, über. Auch der junge, hochbegabte Dichter und
Dramatiker Fritz v. Unruh wird seinen Wohnsitz in Diez
nehmen.

= Flörsheim a. M., 29. Aug. 250 - Jahrfeier.  Ein
eigenartiger Gedenktag wurde gestern in hiesiger Ge¬
meinde unter riesiger Beteiligung der gesamten Einwohner¬
schaft und sehr vieler Gäste aus der näheren und wetteren
Umgegend gefeiert, die 25 0. Wiederkehr des  sog.
„Verlobten  Tages ", ein. wie schon berichtet, Gelöb¬
nis zur Erinnerung an die Pest im Jahre 1666. Die ge¬
strige 250. Wiederkehr des Tages gestaltete sich zu einer
besonders eindrucksvollen kirchlichen Feier im ausgespro¬
chenen Zeichen des Krieges. Feldgraue trugen bei der
Prozession den Baldachin, und die halbe Männerwelt käst
zeigt sich im Ehrenrock des Kriegers . Den im Felde stehen¬
den Angehörigen und dem bedrängten Vaterland galten
auch die Gebete der Tausende von Gläubigen , die dem
„Verlobten Tage" beiwohnten.

: Höchst, 29. Aug. Verschiedenes.  Die beiden hie¬
sigen unbesoldeten Beigeordneten unserer Stadt , Baumeister
Jöhrens  und Domänenrat Moock , wurden auf weitere
sechs Jahre wiybergewählt. — Zwei in der hiesigen Breuer-
scheu Fabrik beschäftigte französische Gefangene entfernten
in ihrem Schlafsaal die Vergitterung an einem Fenster und
machten durch die so geschaffene Oeffnung einen Fluchtver¬
such. Beide wurden wieder eingefangen.

Irt. Frankfurt , 28. Aug. Preistreiberei.  Seit
Wochen betrieb die hiesige Obsthändlerin Paula Münch auf
den rheinhessischen Obstmärkten, besonders in Ingelheim,
die schamlosesten Preistreibereien . Zur Steuerung ihres
Treibens verbot ihr das Kreisamt Bingen den Obstaufkauf
im Kresse Bingen . Trotzdem kaufte sie weiterhin in Rhein¬
hessen bedeutende Mengen auf. Jetzt ist von der Mainzer
Staatsanwaltschaft gegen Frau Münch ein Strafverfahren
wegen wucherischer Preistreiberei anhängig gemacht wor¬
den. Auch die Gendarmerie schritt gegen die Frau ein.

guten Widerstand. Schiffahrtspapiere waren baa»̂
lich abgeschwächt. Auch die große Anzahl b̂er in
Zeit gestiegenen Kassapapiere, wie Horch Motoren
werk, Schnleinfurter Gußkugcl ustv. mußten sich SAj
minder große Abschläge gefallen lassen. Am '
waren heimische ziemlich knapp behauptet. Rumänewie zu erwarten , unverkäuflich.

Berliner Produktenmarkt vom 28. August. Dst>erklärung Rumäniens an Oesterreich-Ungarn
Produktenverkehr lebhaft besprochen, da die neu g»,
Lage das hiesige Warengeschäft eng berührt . Der
selbst war sehr still. Ersatzstoffe sind bei unverä»!Forderungen reichlich angcboten. ^

Frankfurter Börsenbericht vom 28. August. Ties
Kriegserklärungen regten die Börse nicht sonderlicĥ
merhin war die Stimmung matt . Mit am heftigsi^
den Petroleumwerte , wie Steaua Romana und («W
rückgedrängt. 'Vielleicht noch erheblicher wichen zw
stungspapiere zurück, z. B. Deutsche Waffen, Ludw o,
Ver. Köln-Rottweiler Pulver , Hamburger Dynamit
Die heftige Reaktion in diesen Papieren erklärt fi*
dem Umfang der bisherigen Steigerungen . Wesentlich
briger stellten sich ferner Benz, Fahrzeug Eisenach, z
Daimler etc. Auch Montanvapiere gaben vroze»
nach, am meisten Bochumer, Phönix . Bismarckhütte,
bedarf, Gelscnkirchen, Harpener , Caro usw. SchifsahiiM
wurden gleichfalls niedriger bewertet. Bankaktien tgj
nur unerheblich abgeschwächt. Niedriger genannt muri,
chemische und Elektroakticn, ferner Hirsch Kupfxi, W
scheid, Gummi Peter , Pokorny u. Wittekind. Heddernhch
Kupfermerke, Schweinfurter Gußstahlkugelfabrik, Adln
Oppenheimer. Bad. Zucker usw. Die heimische» Zj^
fonds bröckelten ab. Rumänische Renten wurden westW
niedriger genannt . Ebenso bröckelten österr.-ung. Äetz
etwas ab. Privatdiskont 4%  Proz . und darunter. ^

Mitteilungen der Handelskammer Wiesbaden, tz
Verzeichnis der deutschen P o sta n sta lten  in Bä
g i e n, das gegen Kostenerstattung bezogen werden]
ist vom Reichs-Postamt herausgegeben. Umgehende
stellungen bezirkseingescssenerFirmen nimmt die
kammer zu Wiesbaden entgegen.

F.C. Frankfurter Frucht- und Futtermittelmackt
28. Aug. Die Zurückhaltung der Käufer und Verkänfei
durch die Haltung Rumäniens noch größer geivorden.
Besuch war schwach. Es bestand einige Nachfrage
Futterartikeln und Saatwaren . Die Preise wurden
hauptet.

XX Nicder -Jngelheim , 28. Aug. O b st m a r kt.
siche 50—55 Pfg.. Frühbirnen 30—35 Psg.. Frühäpfel L
30 Pfg., Zwetschen 30—85 Pfg. das Pfund

Bunte Ecke.
Auskunft. Tourist lum drei Uhr nachmittags in eine

Ortschaft kommend): „Mit dem Bier wird's hier wohl Essig
sein." Einheimischer: „Das nicht, aber schmecken tut 's so."

Frieöensahnung . „Du Alte, i moan, daß der Krieg
nimmer lang dauert ." „Warum denn?" „Weil's mir all¬
weil von Wcißwürscht träumt ."

Wichtiger Umstand. Der neue Geselle: „Ueber eens
mutz ich mich noch erkundigen, Meester! Wann wirb bei
Ihnen Mittag gemacht, wenn d' Glock anfangt zu schlagen,
oder wenn s' uffhört?"

Splitter . Wer früher eine gute Kundschaft war , ist
jetzt ein Plagegeist. („Meggendorfer Blätter ".)

Kriegs-Distichon. Prahlend zieht auf die Jagd , nach tau¬
send Eiern , der Stadtherr : — still, einen Rettig im Sack,
kehrt er zurück von der Reis'.

Ein Grund . „Sie haben wohl Ihr DienstmädchenKnall
und Fall entlassen?" — „Ja , denken Sie . diese unverschämte
Person hat in meiner Abwesenheit der Frau Apotheker, die
zu mir auf Besuch kam, unsere Speisekammer gezeigt,"

Ein Sparsamer . „Der Sekretär Dürrmeier hat am 31.
Juli noch eine kolossale Korrespondenz erledigt !" — ,Fsa,
der hat seine sämtlichen Neujahrsbriefe noch zum alten
Posttarif aufgegeben" („Fliegende Blätter " )

Aus einem Roman. „ . . . die Freiheit wie ein köst¬
liches Gut an die Lippen drückend, eilte er davon und seine
verlassene Braut tauchte gleich einem Unterseeboot in die
hochgehenden Wogen getäuschter Hoffnungen unter —"

Vom Himmel. „Andre Ehemänner", sagt die Frau,
„heben ihre Weiber in den Himmel — und du?" — „Ich
tät 's ja auch", entgegnete der Mann , „wenn ich nur wüßte,
ob du auch drinnen bliebst!" („Nebelspalter", Zürich.)

Bom Büchertisch.
Der Weltkrieg 1914/15. Bearbeitet für die deutsche

von Generalleutnant z. D. Baron von A r d c n n e und 8/
E r b m a n n. Gr . Oktav. 160 Seiten mit neun Karten. ,
in steifen, Umschlag 1,75 Jl. (Verlag von Velhagen u. Kl,
in Bielefeld und Leipzig.)

Das Buch verdankt seine Entstehung vielfachen aus
kreisen bervorgegangcuen Anregungen, von berufener Seite
Darstellung des Weltkrieges crsäieiiien zu lassen, die der
scheu Jugend in knapp gefaßter Form ein Bild von dem
der gewaltigen Ereignisse des Krieges gibt. Es ist den
fassern gelungen, in überaus anschaulicher und fesselnder
dieser Aufgabe gerecht zu werden. Die Darstellung des
krieges ist von Herrn Generalleutnant Baron von Ardemik
gefaßt und diejenige der -kriegerischen Ereignisse zur Sec
dem bekannten Marineschriftsteller G. A. Erdinann . Das
wird dazu beitragen, in der HeranwachsendenJugend ßotl
vor den gewaltige» Leistungen unserer tapferen Krieger a«
wecken.

O Deutschland, hoch in Ehren ! Soeben erscheint bei dein
läge Otto Schnug in Ansbach ein deutsches Lioderbücbleinl
deutsche Jungen und deutsche Soldaten daheim und drai
Es ist direkt den, Munde des Volkes abgelauscht und wird ul
halben mit Freude begrüßt und gerne verwendet werden,
allen Buch- und Papierhandlungen zu baden. Preis 35 Pi«
Ein Teil der Einahmen wird znm Besten der Kriegs,«" «
verwendet.

Lucie Bierna . Nächstenliebe.  Kleine Erzählungen
Gastspiel- und Erholungsreisen . Wiener Druck- und Verlas-
sellfchaft Loibl und Patzelt, Wien. Preis Mk. 1.20.

Unter diesem Titel hat die Künstlerin Lucie Bierna
zweite Folge ein im Plauderton geschriebenes Merkchen eu>
neu lassen. Gleichwie bei ihrem ersten Merkchen: „Gute umfeister", hat sie auch diesmal den rollen Ertrag für wobstwecke der KriegSsnrsorge bestimmt. „-.L

„Ncie Sache for zu lache" (Un die,,Pälzisch WeltgesW
for Soldate Hergericht). Von Paul Münch,  Kaisers.
1916. Verlag der Hofbuckhandlung von Eugen Cousins. ,,

Der „Pälzisch Weltacschicht", von der vor Kurzem das rn»
25. Tausend erschien, war ein ungeahnter Erfolg bescb«'W«>. Heroberte sich im Fluge viele Taufende von Lesern nicht
der Pfalz , sondern im ganzen übrigen Deutschlaud. In w» ***
Büchlein bat der Verfasser in übermütiger Erfindungslaune
hervorragenden Anteil der Pfälzer am Weltkriege besastiv^

Weyer, Taschenbuch der Kriegsflotten , 1916. München. oF
Lehmanns Veriag . (Geb. Mk. 6.—.) Infolge des Krieges w«
der Jahrgang 1916 des Taschenbuches der Kriegsflotte«,
sonst immer im Dezember zur Ausgabe kommt, erst im oW .
scheinen. Dafür sind alle Veränderungen in den fremden v
flotten bis und mit der Schlacht am Skagerrak noch «Jrt „wertet worden und das Taschenbuch enthält daher eine ««“* j
neuesten und interessantesten Angaben. Bei der deutschen̂
österreichischenFlotte mußte der Schiffsbestand vom
ginn angeführt werden. Bei den anderen Klotten dagegen>
alle Veränderungen und Neubauten nachgetragen, soweit
mittelt und festgestellt werden konnten. Nebm den Flottem̂ ,
sämtlicher kriegführenden Staaten sinden sich darin anal
von sämtlichen Kriegsschiffen mit genauen Angaben iiver.? ' -^
Bestückung, Schnelligkeit. Mannschaft uiw. Dem Taschendtw
in diesem Jahre neu bmgegeben: ein Kapitel „Der Kries »,,
See" von August 1914 bis Mai 1916. In einem zusammen̂ -,
den Vergleich sind erst die Flottenkräftc der verschiedenen

angegeben. Hierauf folgte eine Eoronn ^

Asti

Srie

führenden Staaten angegeven. yieraui folgte eine wwjtl gm
Seekrieges, die sämtliche Ereignisse zur See in kurzer,
schöpfender Weife zur Darstellung bringt . Den Schluß diêeiteilung bilden die Berichte über die Schlacht' vor dem. ... - — - • - », d-s BiewJnterestant ist auch die Statistik über Äe Verluste des
bandes an Handelsschiffen. FI

So wurden z. B. versenkt durch bi« Emden 17 L<n«w. M738" - . — --3 895 Tonnen : die Karlsruhe 17 Schiffe mit 76 609 ToE -f»
Dresden 5 Schiffe mit 16 080 Tonnen : die Leipzig 3
12149 Tonnen : die Kreuzer Königsberg 1 Schiff mit 6sw sm
neu : die Hilfskreuzer Kaiser Wilhelm d. Gr . 2 Schiffe ,̂:
10 458 Tonnen : Kronvr . Wilhelm 13 Schiffe mit 53 6o9asrrtt * 71 v ^ ; ,u  in «««.u onnmPrinz Eitel Friedrich 10 Schiffe mit 30 049 Tonnen- ^ gm
15 ©rfjtffe mit 57 746 Tonnen : im ganzm somit 83 58
337 445 Tonnen . — Davon waren : englisch 70 Sw«w. M

Handel und Industrie.

M181 Ton,,«,, : si-anzösis» 10 Schiffe mit 35 105 Tonne'U .
stsch2 Schiffe m. 4837 Tonnen : belgisch 1 Schiff m.4^ 2%̂
Im ganzen sind vernichtet 1054 Schiffe mit zus. 2 158 029D«̂ D

Im Anschluß an die verlorM gegangenen
folgt die Zusammcnstelliiiig der Kriegs-Schisssverlnste ot'1j c\v
verbavdcS, In dieser Liste folgen die einzelnen Läsider
ander und bei jedem sind die Schiffe nach ihrer Bauarr »
mengestellt.

Berliner Börsenbericht vom 28. August. Starke Kurs¬
rückgänge sind durch die italienische und die rumänische
Kriegserklärung eingetreten, so besonders in einzelnen
Rüstungswerten , wie Deutsche Waffen und Rottweiler
Pulver , sowie in den Petroleumwerten Steaua Romana
und Deutsche Erdöl. Als widerstandsfähiger erwiesen sich
Montanwerte , aber von einer panikartigen Stimmung war
nichts zu bemerken. Auch die heimischen Bankaktien und

Dringt alle entbehrlichen Goldsachen
zur Goldankaufsstelle Marktstraße 14»

►» <
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Schwede« fordert Genugtuung.
Stockholm,  29 . Aug . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

_ tr amtliche Bericht  über bie Vernehmung öes
eöiichcn Lotsen, öer bei der Wegnahme des Hamburger

E " «sers „Desterro"  durch ein russisches Unterseeboot
^ ^ 8. August an Bord war , besagt u. a.:
m  Jach -ein eidlichen Zeugnis des Lotsen ist es zweifel-

” hgß - je Wegnahme in schwedische» Hoheitsgewäffern
«attsaud. Der Lotse erklärt, das Unterseeboot habe eine
»reizüngige schwedische Marineflagge geführt , der Name
d « sei in russischen Buchstaben geschrieben gewesen, das
Naot habe die Nummer 4 getragen . Acht Mann seien an
Bord der „Desterro " gekommen , hätten russisch gesprochen,
„ter Drohung mit Revolvern dem Kapitän das Zeichen

m Ankerlichte» gegeben und sich durch den Protest des
scn nicht beirren lassen." 0
Infolge dieser Anssagen befahl die schwedische Regierung

rem Gesandten in Petersburg , von der rnssischen Regie-
nicht nur die Freilaflnng des Tampsers , der Besatzung

and der Ladung zu fordern , sondern auch vollständige Ge¬
nugtuung nach den Forderungen des Völkerrechts zu verd
langen. Der Gesandte soll ferner die russische Regierung
»n die vorhergehenden ernsten Verletzungen der Neutralität
Schwedens erinnern , von denen einige noch nicht besrie -'
digeud gelöst sind.

Die schwedische Presse ist sich diesmal völlig darüber
einig, datz von russischer Seite eine bisher unerhörte
Verletzung  der schwedischen Souveränitätsrechtc be¬
gangen worden ist. „S v e n s k a D a g b l a d e t" schreibt:
„Ter jüngste russische Uebcrgrisf ist weit ernster als irgend
ein vorhergegangener , und unsere bestimmte Forderung
einer unbedingten Satisfaktion muh unter diesen Um¬
randen eine rascheste und völlig zufriedenstellende russische
Antwort zur Voraussetzung haben . Diese unabweisbare
Forderung wird gewiß vom gesamten schwedischen Volke ge¬
teilt werden, das mit Entrüstung und Spannung der weite¬
ren Entwicklung der Angelegenheit cntgcgcnsieht ."

Der Krieg gegen Rumänien.
Die erste rumänische Schlappe.

Berlin,  29 . Aug . lT .-U.-Tel .)
Ueber den e r st e n Zusammen st oß mit r u m ä Ni¬

schen Truppen  meldet der Kriegsberichterstatter Lenn-
Wf:. Bereits am ersten Tage des yeuen Krieges ist es an
der siebenbürgischen Grenze zu Zusammenstößen mit rumä-
nnchen Truppen gekommen . Rumänische Truppen suchten
na Waldgebirge den nach Kronstadt -Hermannstadt führenden
«ß zu erkunden . An dem von Boiza aus am Alfluß längs
m Bahn führenden Roten Turm - Paß,  an dem bei

^tBrncea die Grenze schneidenSsn Törzburger Patz und
1040 Meter hohen Tömöv -Paß . der die Verbindung mit

o*. Wsfll und der Wallachci vermittelt , näherten sich geg-
Ä» husche Abteilungen den an der Grenze stehenden k. u. k.
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Ani Roten Turm -Paß , wo -der Padüliubach die
bildet , traten etwa zwei rumänische Bataillone in

«mo«, die aber rasch zurückgeworfen  wurden.

470 Mrmitionssabriken in Betrieb
- .. Kopenhagen,  28 . Aug. lT .-U.-Tel .s

Pariser Korrespondent der „Berlingske Tidende"
^ ^ "uzönsche Telegramme aus Bukarest wieder , wonach

jjH 4>cuntttonsherstellilng Rumäniens in den letzten Mona-
Miia gewaltigen llmfang angenommen habe. Ueber

^ttonSroerfe und Fabriken zur Herstellung von
»ne-rmaterialien seien gegenwärtig in Betrieb.

-Die Angst vor einem Grohbulgarien.
cv„ , . .. Bukarest.  28 . Aug . sT.-U.-Tel .)

ie« w r sl̂ en nationalistischen Kreisen haben die bulgari-
iMi«, «T » 8eßcn öie ^rmce Sarrail die stärksten patri-

8k» it ^ rUemmungen ausgelöst , und sie verkünden es als
StZli r --elbsterhaltuna für Rumänien , die übermächtige
Riidfip»!!?• Bulgariens hintan zu halten . Für die rumä-

i Kt das Gefühl angeblich unerträglich,
hge» i-in en’ bem sie sich nach jeder Richtung hin übcr-

und das sie als unbe .uemen und gefährlichen
überiaao betrachtet , durch seine militärischen Erfolge eine
tiiko delluna aus dem Balkan gewinne und Rumä-
!ontmf öt< Stelle bringen könnten . Dieses Gefühl
einem sn” E . Frage zum Ausdruck : Welche Rolle würde
tfctßftti, ,,ü\am .en ^fallen , das zwischen ein siegreiches
vöre?" " " " mächtiges Groß -Bulgarien eingeklemmt

Kräfte für die Selbstbehauptung sammeln.
Hl . München,  29 . Aug. sNichtamtl. Wolsf-Tel.)
hi eine '°rialdemokratische „Münchener  P o st" schreibt
°!>deiem. "Partikel zur Kriegserklärung Rumäniens unter
tont Sozialdemokraten  sahen das Kom-
^u»b?stunde voraus , daß sich noch ein neuer Gegner dem
^iegz°r» . diente anschließen würde . Das ist jetzt mit der
&röft tIßrUttö Rumäniens geschehen. Nun gilt es , alle

a û s s äußerste  zu sammeln und zu ent-
W "' * ° {e Selbstbehauptung des deutschen Volkes.

Die Verantwortung fällt aus Rußland.
4 -Seit nette ™ rö -U D (Kronstadts . 29. Aug . (T .-U ., Tel .)
« ,tr °m un«ea ,r « ^ tö0  Herrscht hier ein ununterbrochener
Aaris » '̂ " Flüchtlingen  deutscher und österreichisch-
Mtlinae Staatsangehörigen a u s R u m ä n i e n. Die
N » für klaren übereinstimmend , daß die Kriegserklä-

Selkit . ^ eile der Bevölkerung völlig überraschend
viel ruffenfreundlichsten Politiker glaubten an

'1 "oilftanöig auf Rußland  schieben und
Nsttiz -!̂ ß^tlg seiner Handlungsweise anfiihren . daß
zi .e, da» " . aarkes Heer an der rumänischen Grenze ans-
, ' öt  Re »; e-» 'tändige Drohung für Rumänien bildete:

i.Bessarabien ) ausgestellten Armeekorps sollen
g| »arien verwandt werden.

»Aus Gesundheitsrücksichten".
c* Bern,  29 . Aug . «Nichtamtl . Wolsf-Tel .)

he de Gentzve meldet: Graut Duff, der
««glands in Bern, scheidet aus Geinndbeitsrück-

^ °em Dienst ans.

WieSvavener Neueste Nachrichte«

Kundgebungen in Rom.
Lugano,  29 . Aug . lEig . Tel . Zeus . Bln .)

Wie aus Rom gemeldet wird , verbreitete sich gestern
nachmittag plötzlich in den von den politischen Kreisen be¬
suchten Kaffees  die Nachricht, daß der Ministerrat die
Kriegserklärung an Deutschland beschlossen habe . Nur
konnten die Journalisten keinen direkten Bescheid erhalten,
da die Regierung ihren Entschluß durch eine amtliche Kund¬
gebung Ser Bevölkerung mitteilen wollte . In den Redak¬
tionen , Telegraphenvnreaus und Kaffees herrschte sieber¬
hafte Aufregung . Schon vorzeitig wurden überall Flaggen
herausgeholt . Studenten veranstalteten einen Umzug
unter Voraustragung von Fahnen mit Hochrufen auf
Frankreich und Schmährufen auf Deutschland . Als dann
zwischen 7 und 8 Uhr abends die Kriegserklärung bekannt
wurde , wimmelten alle Straßen von zahllosen Menschen¬
mengen , Sie enthusiastische Kundgebungen veranstalteten.
In den Theatern  wurden bie Vorstellungen unter¬
brochen. Die Orchester mußten die Nationalhymnen der Vef;-
bandsmächte unter tosendem Verfalle spielen. Ebenso wurden
öer Königsmarsch von den Orchestern in den Kaffees immer
unS immer wieder verlangt . Dann setzte sich die ganze
Menge in Bewegung . Auf dem Colonnaplatz  wurde
die O b e r d an khy m n e gesungen . Bis Mitternacht
durchzog die Menge die Stadt.

Ein „Popolo d'Jtalia " Krieg.
Aehnliche Kundgebungen fanden auch in anderen

S t ä S t e n statt , wie in Turin , Genua , Bologna,
Mailand,  wo sie großen Umfang annahmen . Dort bil¬
dete die Redaktion des „Popolo d'Jtalia " den Mittelpunkt
der Kundgebungen . Denn das Blatt behandelt Sie Kriegs¬
erklärung bezeichnenderweise als sein Werk. Es bringt auch
dementsprechend einen Leitartikel mit der Ueberschrift:
„Unser Krieg im Einfluß vom „Popolo d'Jtalia "." Seine
Hetze richtet sich nicht nur auf die Kriegserklärung als solche,
sondern auch aisf Sie Ausrottung der D e u t s ch en
aus Italien.  Es wurde gleichzeitig auch zur Un¬
schädlichmachung aller 2kentralen  ansgesordert
und die Einführung einer allgemeinen Volkskontrolle gegen
die deutschen Spione verlangt . Ueberall wurde zu gleicher
Zeit verbreitet , daß auch Rumänien den Krieg be¬
reits erklärt habe,  obwohl zu jener StunSe das Er¬
gebnis in Wirklichkeit noch nicht veröffentlicht war.

Wie die Kriegserklärung zustandekam.
Bern,  29 . Aug. sNichtamtl . Wolsf -Tel .)

„Petit P a r i s i e n" stellt fest, daß Italien  sowohl
unter dem Kabinett Salandra wie auch unter dem jetzigen
Kabinett fortwährenS bestrebt gewesen ist, Deutschland
durch verschiedene Abmachungen mit anderen Entente¬
mächten, den Abbruch aller wirtschaftlichen Beziehungen und
schließlich durch die Entsendung von Truppen nach Saloniki
zum Kriege zu zwingen.  Nachdem indes sich Deutschland
nicht gerührt  hatte , entschloß sich schließlich Italien zu
einem Sirekten Vorgehen und erklärte , insbesondere auf
Bissolatis Betreiben , den Krieg.

Lugano,  29 . Aug. sEig. Tel . Zens . Bln .)
Nach dem „Evrrierc della Sera " ist die Kriegser¬

klärung im Ministerrat  am Donnerstag grundsätz-
beschlossen werden . Der genaue Text wurde am Tage dar¬
aus von Sonnino verfaßt.

„Popolo d'Jtalia " fordert die staatliche Besitzergreifung
der in Italien zerstreuten Schlösser der Mitglieder der
österreichischen Kaiscrfnmilie.

Pressestimmen.
Zürich, . 29. Aug . lEig . Tel ., Zens . Bin .)

Die „Neue Zürcher  Ztg ." glaubt , daß der Schritt
Italiens mit den Vorbereitungen des Viervcrbandes für Sie
Regelung der Friedensbedingungen und den Wirtschafts¬
krieg nach dem Frieden Zusammenhänge . Es sei möglich, daß
Sie britische Regierung als Gegengabe für die, Italien zu¬
gesicherten wirtschaftlichen Leistungen den uneingeschränkten
Anschluß an den künftigen Wirtschastsbund des Verbandes
verlangt habe, und daß deshalb Italien dem zweideutigen
Verhältnis zu Deutschland ein EnSe machen mutzte. Als
weitere mögliche Gründe nennt der Mailänder Mitarbeiter
öes Blattes den zusehens stärker werdenden Druck der
rcvvlutionären und nationalistischen Kreise aus die ita¬
lienische Regierung unS die Zusicherung wirtschaftlicher Vor¬
teile oder politischer Zugeständnisse im Mittelmecr.

Italiener im griechischen Epirus.
Lugano,  28 . Aug . sT.-U., Tel .)̂

Die Agenzia Stefani meldet aus Valona vom 25. Aug .:
Um für die Ueberraschnng der epirischen Küste zwischen Aspri,
Ruga und Kap Kefali zu sorgen, von wo den feindlichen
Unterseebooten Signalisierungen gemacht worden sind, hat
eine Abteilung italienischer Truvvcn den Kalarat -Gipfel
und Port Palermo besetzt. Die italienischen Blätter beto¬
nen insgesanit freudig die Bedeutung dieser Errungen¬
schaft. Die Begründung , daß dieser Teil öer Küste feind¬
lichen Unterseebooten eine Stütze geboten hätte , wird als
Vorwand anerkannt . Die „Tribuna " betont , daß die ita-
lieniscöen Truppen gerade in dieses Gebiet eingerückt sind,
in das die Griechen aus einem unbestimmten Pan -Helle-
nismus kürzlich eingedrungen seien.

Seite 5

Rundschau.
Einschränkung der Brauntweinhcrftellnng.

Es ist bereits beschlossene Sache, die Verwendung von
Getreide zur Herstellung von Branntwein gänzlich einzu¬
stellen, um die großen Mengen von Getreide für den Be¬
darf zur Fütterung,  namentlich der Schweine , zur
Verfügung zu haben . Die Verwendung von Gerste zu
Brauzwecken ist bereits äußerst beschränkt und eine Er¬
höhung dieses Konsums unter allen Umständen ausge«
schlossen.

Eine Reichseinkaufsstelle für Tabak.
Wie die „Bereinigten Tabak -Zeitungen " von maßge¬

bender Stelle erfahren , ist die Errichtung einer Reichsein-
kanssstelle für Tabak in Aussicht genommen.

Die Eisenbahnkrisis in Amerika.
Reuter meldet aus Washington : Ta die Präsidenten Ser

Eisenbahnen die Vorschläge Wilsons offenbar abgelehnt
haben und auch die Eisenbahner eine unversöhnliche Hal¬
tung einnehmen , besteht ernste Gefahr für einen Streik aus
allen Eisenbahnen des Landes . Man glaubt , datz nur ein
schnelles Eingreifen des Kongresses der Lage ihren Ernst
nehmen kann . Die Eisenbahner sind bereit , auf Sen Ruf
ihrer Führer hin sofort die Arbeit nicderzulegen.

Mitteilungen ans aller Welt.
Liebesdrama . Ein bei einem Eimsbütteler Bezirks-

bureau bcdiensteter Kriminalwachtmeister unterhielt mit
einer Frau ein Liebesverhältnis , von dem jetzt die An¬
gehörigen öer Frau erfuhren . Um allem aus dem Wege zu
gehen, beschlossen sie, beide in den Tod zu gehsn , nachSem sie
die beiderseitigen Angehörigen verständigt hatten . In dem
Gehölz bei Stellingen hat nach Lage der Sache der Mann
erst die Frau und dann sich selbst erschossen.

(T~

II Letzte Drahtnachrichten. I
V_= = a □ d a a

Erkrankung des Ministers Prinzen zu Hohenlohe.
W i e n. 29. Aug . sNichtamtl . Wolsf -Tel .)

Die „Wiener Ztg ." veröffentlicht ein kaiserliches
Handschreiben  an den Ministerpräsidenten Grafen
Stttrgkh  und den Minister des Innern Prinzen zu
Hohenlohe,  in dem der Kaiser dem M in ist er des
Innern  den von ihm erbetenen Urlaub  in der zu
seiner vollständigen Wiederherstellung erforderlichen Dauer
unter Enthebung von der Führung ' der Amtsgeschäfte ge¬
währt . Gleichzeitig betraut der Kaiser für die Zeit dieser
Beurlaubung deij, gegenwärtigen , im Ministerium des In¬
nern in Verwendung stehenden Statthalter von Oberöster¬
reich Freiherrn von Handel  mit der Leitung des Mi¬
nisteriums des Innern.

Die „Wiener Ztg ." bemerkt hierzu : Der Verfügung
liegt die Tatsache zugrcknde, daß der Minister  des In¬
nern in der vergangenen Woche von einem Unwohlsein
befallen wurde , das allem Anschein nach durch Ueberar-
b ei tun  g verursacht , sich in leichten Herz - und gastrischen
Affektionen ausspricht , dabei den physischen Kräftezustand
in Mitleidenschaft zog. Der Minister wird sich dem Ver¬
nehmen nach zur Absolvierung einer Kur in den nächsten
Tagen nach Marienbad begeben. - -

Kriegszustand verhängt.
B n d a p e st, 29. Aug . sT .-U.-Tel .)

Nach Meldungen aus Bukarest wurde über ganz Rumä¬
nien Ser Kr i c g s z n st a n d verhängt . Mit der Leitung der
Zensur wurde der Unterrichtsminister Duca betraut . Das
rumänische Parlament wird sür Donnerstag oder Freitag
einberuscn und wie verlautet , wird demnächst eine natio¬
nale Regierung gebildet werden.

Im russischen Hauptquartier wird General Ceania den
rumänischen Generalstab vertreten . Bereits am Sonntag
stanSen russische Truppen an der rumänischen Dobrudscha.

Chinesen in seanzösischen Munitionswerkstätte«.
Paris,  29 . Aug . sNichtamtl . Wolsf -Tel .)

Laut „Petit Parisien " sind die ersten tausend Chine»
's e n in Paris angekommen , wo sie in den Mnnitionswerk-
stätten Verwendtlng finden sollen.

Glänzende Beschickung der Leipziger Messe.
Leipzig,  29 . Aug . sPrivat -Tel .)

Die Leipziger Herbstmesse nimmt heute ihren .Anfang
und hat schon am Sonntag Tausende von Fremden nach
Leipzig gebracht. Die Meßhäuser sind so stark besetzt wie
nie in den Zeiten des Friedens . In den etwa 30 groben
Meßpalästen ist auch nicht ein Quadratmeter Raum mehr
zu haben , ein Zustand , wie ihn eine H e r b st m e s s e
überhaupt noch nicht erlebt  hat . Mit über 2600
Atrssiellern hat die Herbstmesse sogar manche Frühjahrs¬
messe früherer Jahre bei weitem übertroffen . Bon großer
Bedeutung ist die Einführung einer Lehensmittelmesse , die
erst vor drei Wochen ins Leben gerufen wurde . In dieser
kurzen Zeit haben sich 60 Aussteller zusammengefunden . die
ihre Erzengnissc im Zejßjghairs zeigen.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. 8 . Eis-nberger, für den
übrigen redakttonellcn Teil : Han» Hünckc. Für den Inseratenteil und.

geschäftliche Mitteilungen: Carl Nöstel. Sämtlich in WteLbade».
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  D . m. d. P.

Voraussichtliche Witterung sür Mittwoch, 80. August:
Veränderlich , nur geringe Niederschläge.

Wafferstände am 28. August : Hüningen 2.27, Kehl 8.08,
Mannheim 3.91. Main » 1.40, Bingen 2.13, Rheingau 2.89,
Koblenz 2.37, Köln 2.29, Stratzburg 3.06, Konstanz 4.16 Met.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 30. August 191«. nachmittags %Vi Uhr , werde

ich NN Pfanblokal Moritzstrane 7 öffentlich meistbietend zwangs¬
weise gegen Barzahlung versteigern: , „ .. .1 Schreibtisch mit « eisel, 1 Sofa , 2 Sesiel, 1 Chaiselongue

nl.it Decke, 1 Mischtrommel, 1 Sieb - und 1 Knetmaschine.
1 Schrotmühle. 1 Wärme- und Trocken-Avvarat . 1 großer
Warenschrank, 1 Akikroskov für Chemiker. 1 Stück Wein
1912 er ustd Anderes mehr.

Wiesbaden, den 29. Angnst 1916. 945
Richter, Gerichtsvollzieher, Oranienstraße 48 1.
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ersdieint in vollem Um¬
fange regelmässig in den

Wiesbadener Neuesten Nachrichten.
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Neroberg— Wiesbaden.
Mittwoch nachmittag 4 Uhr

bei günstiger Witterung

der Kapelle des Ersatz - Bataillons Reserve -Regiment Nr. 80
zu Gunsten des

Kreiskomitees vom Roten Kreuz.
Leiter : Herr Kapellmeister Haberland. 6439

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , 30 . August:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurordiesters
in der Kodibrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Choral : „Jerusalem , du

hodigebaute Stadt “.
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Wasserträger “ Cherubim
3. Ave Maria “ Schubert
4. Grubenlichter , Walzer Zeller
5. Fantasie aus der Oper

„Lohengrin “ Wagner
6. Gruss an Wars diau,

Polka Bilse.

Nachmittags 4.30 Uhr:
AbonnemeiUs -lionzerl

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Durch Kampf zum Sieg,

Marsch v. Blon
2. Ouvertüre z. Op. „Der erste

Glückstag “ Auber
3. Finale a. d. Oper „Lohen¬

grin “ Wagner
4. Vilja , Lied Lehar
5. In lauschiger Nacht , Walzer

Ziehrer
6. Ouvertüre z. Op. „Wenn ich

König wäre “ Adam
7. Frühlingsständdien

. Lacombe
8. Fantasie a. d. Op. „Robert

der Teufel “ Meyerbeer

Abends 3.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper

„Lodoiska “ Cherubini
2. 1. Finale aus der Oper

„Oberon “ v. Weber
3. Wiener Blut , Walzer

Job . Strauss
4. Eine kleine Nachtmusik

Mozart
5. Ouvertüre z. Franz Schubert

v. Suppö
6. Ballettmusik aus der Oper

„Stradella “ v. Flotow
7. Fantasie aus der Oper

„Norma “ Bellini.
Stadttbeater Frankfurt o. M.

Opernhaus.
Dienstag , Lg. Aug., abds. 7.80 Uhr:
Die lnstigc» Weiber»an Windsar.

Schanipieihans.
Dienstag, 29. Aug., abds. 7.80 Uhr:

AU-Kranksnrt.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Dienstag, 29. Aug., abds. 8 Uhr

Die Schiffbrüchige».

Thalia -Theater.
Mrchgafle 72, Fernsprecher 8137.

Vom 26. bis 29. August:
Erstauffübruna!

In den Krallen
des Berberlöwen.

Wildw.-Jagdabcnte »er i.3Akten.
Liede kennt kein Hindernis.

Lustspiel ln 3 Akten.

ttinephon ÄT
Vom 29. August bis 1. Sept . :

Das gewaltigste Meisterwerk in
höchster Vollendung.

Die Herrin des Nils.
Grandioses Schauspiel aus dem

allen Aegypten in 6 Akten.
Gutes Beiprogramm.

Ili der lM zurück
Dr. Biermer.

*940

DamenschnciüereiFrauA .KoblS
enipf. sichz. Ausführung all. tnlf
Fach schlagenden Arbeiten, auch
" ackenkleider au mäßig. Preisen,

leichstrabe 32, 2. f8851

mVermieten 1

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dohheimer und SÄwalbaSer Straße.

Kefchäftsstunden von 8—1 und 8—0 Uhr. Sonntags von 10—1 Uhr.
Telephon Nr. 878 und 871.

Offene Stelle « :
Mäunl . Personal : 2 Gärtner , 10 Zementarbeiter . ZEUen-

drecher, 8 Metalldreher , 1 Bauanschläger, 5 Maschtneuschloffer.
5 Werkzeugschlosser. 3 Elektromontsure, 2 Spengler und In¬
stallateure, 1 Wagner, 2 MaMnenarbeiter , 8 Mobellschretner,
1 Holzdreher, 1 Küfer, 10 Maurer . 10 Zknmerleute , 1 Schneiider,
2 Schuhmacher, 1 Friseur , 5 Erdarbeiter , 2 Ackerknechte, 4 Tag¬
löhner. 10 Fabrikarbeiter . 3 Former.

KaufmSnnischesPersonal . Männlich:  4 Kontoristen, sieben
Buchbalter, 2 Verkäufer, 2 Reisende. — Weiblich:  5 Buch¬
halterinnen , 11 Stenotypistinnen. 4 Verkäuferinnen.

Haus -Personal : 20 Alleinmübchen, 4 Hausmädchen, 6 Köchinnen
Gast- undSchankwirtschasts-Pcrsonal . Männlich:  2Ober¬

kellner kür Hotel, 1 Portier , 4 Saalkellner , 1 selbst. Koch, 4 jg.
Köche, 1 Büfsetier . Zapfer , 2 Penstonsdiener , 1 Silberputzer,
2 Küchenburschen, 10 Soteldiener . 6 Hausburschen für Rest., vier
Liftiungen, 2 Kellnerlehrlinge, 1 Kochlehrlrng. — Weiblich:
3 Zimmermädchen. 2 Weißzengnäherinnen, 2 Waschmädchen, vier
Köchinnen, 2 Beiköchinnen, 18 Haus- und Küchenmädchen.

Offene Lehrstellen: Bäcker, Gärtner , Glaser . Mechaniker,
_stosser , Schneider, Schuhmacher, Tapezierer , Tüncher, Uni-
sormschneider, Kellner und Köche.

Alb rechtst». 33. saub. l. Mans. m.
Kochherd. Näh. Part . f6810

Offene Stellen
Sehr wenig gcbr. Federrolle,

20 Ztr . Tragkr .. verk. bill. Rau.
Althdig.. Wellritzstr. 16. 08703

Dauernd « Wversthi - denerilg

bei hohem Einkommen stndet
strebsamer nichtiger Herr durch
Nebernabme der Geschäftsstelle
einer Interessen - Gemeinschaft
für hiesigen Bezirk. An Betriebs¬
kosten, für Büro usw. ca. 1800 M.
erford. Auch für Rentner als
Nebknbcsch. und pens. Beamte ge-
eianet. da nur leichte Tätigkeit.
Zwecks näherer Rücksprache ist
unser Herr Karaus am Dienstag.
29.Auguft, vormittags von 10- 1
Ubr nnd nachmittags von 3—7
Uhr, im Sotel Grüner Wald an¬
wesend. Meldungen beim Portier

erbeten. 4862

Tüchtiger

Mechaniker
—evtl,kriegsbeschädigt—der die
Bedienung d- U.-K..Zigaretten¬
maschine versteht, in dauernde,
;ut bezahlte Stellung sofort ge-
ucht. - Bewerbungen mit An¬

gaben über bisherige Tätigkeit
u-Zeugnissen schriftlich erbeten-

Zigarettenfabrik
Carl Gräff G. m. b. H.

Bingen «. Mein . ,

Kolophonium
kauft gegen sof. Kasse SS«

Bruno»erdig.
MderWnitz-Lresvell.

NlliklmWklH
unter Garantie und bwiaster
Berechnung. 6934

H. Sartorius . Kammerjäger,
_ Norkstrabe S._

Schmierseife
nur bis 31. August, garantiert
aus reiner Kernfeite u. prima
Material . 2 Psd. 1.40 Mk. Saal¬
gasse 26. Sth . 1. links. f8348

Ein Schneiderlehrling gesucht.
Westcndstraße21. 8. 68701

Stellengesuche
Köchin, i. d.feinen low. bürgerl.

Küche verf.. in all. Hausarbeiten
selbständig, sucht passende Stelle.
Näh. Roonitr . 14. 3. 1. b8702

Tiermarkt

Läuferschwcin billig zu verk.
Aorkstraße 13. Part . 68690

Ucker»
MSu verkaufen

mit
höchst.

Waschkralt Pfb .75Pfg. Philiovs-
bergstr. 33. Pt . I. ' 6866

Gutschäumendc
feste, weiße

Schwarz gefärbt u. gereinigt
wcrd. Herren- u. Damenkletber,
khebern u. BoaS zu bill. Preisen.
Roonstratze 17, Part . 68704

Wer liefert Sfterr. Zigaretten
Memphis, Domes usw. ? Off. u.
N. 60 a.d. Geschäftsst. d. BI. *948

Sehr beliebt
in allen Fjauenkreisen sind:

das Favorit-Moden-Album.
dasFavorit-Jugendmoden-Album,
das Favorlt-Handarbeit8-A!bum,
nur ]• 60 Pf., postfrei 70 Pf.,

der Intern. Schnittmanufaktur
Dresden-N. 8.

Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll, leicht
und sparsam, denn alles „sitzt“
und zeugt von „Geschmack“.
4561 Hier erhältlich bei
Ch . Hemmer , Langgasse 3.

Adoption.
Kinderlose Wiiwe, sehr ver¬

mögend, wünscht ein hübsches,
kleines Mädchen. 8- 4% I . .alt.
zu adoptieren. Bedingung : Ge¬
sundheit und Abstammung von
gesunden Eltern . Offerten unter
1. 1873 an Haasenstein &Bögler,
Berlin 28. 35. B. 10

Jung . Spitz MännchJ u. große
Hundehütte billig zu verkauien.
Helencnstr. 18, Mtlv . P . r . 68697

§Ü 8 a

Ae 'lmm, Mini),
Mit , lliftfi «in Itl,
Mwde«disflsjH. fi«
« , Minie «, Sltii-

inifen, iilt«. lifet
Wiels !»Wt «j>ttist«

Acker,«
Wellritzstr. 21, Hof.
SflT* Bitte Postkarte.

Sektkorken
bis zu 6 Pi . per Stück. Wein-
korken gut erhaltene, bis zu.1.80
p. Kilo, kauft stets Aukaufsstelle
Wellritzstraße21, Hof,

Ständige Sammlung
der

«iliing lll Des Aelr-MitlliMMn Kreuz
von

Lumpen,Papier,Gummi.

zleijch-verteilung.
In der Woche vom 30. August bis 6. September fati

Flerschkartcnabschnitte49 und SO zum Einkauf von 250 g,-
Fletsch ober Wurst gültig. Der Abschnitt 49 berechtigt zu«
zuoe von 180 Gramm, der Abschnitt 80 rum
100 Gramm. Der Fleifchverkauf findet statt für:

6936

4 noch gut erhaltene

Stratzen-
Kehrmaschinen
billig zu verkaufen. 6935

»Hei« °ie 21.« .
Sofas 10, Sprun grabmen 8.

Roßhaarmatratze 6 Mk.. werden
nur aut aufgearbeitet . 16345

Rbeinstraße 47, Hth. 1.

R —S Mittwoch, vorm. 7—to Uhr
T - Z 10- 1 W

A —J> „ nachm. 4—6 99

E - H „ ' „ 6—8 99

I —L Donnerstag, vorm. z—to 99

M Q ,, to—t 99

A—Z „ nachm. 5—Z 99

ut erhalten, für 7 Mk. zu verk.
.erstrabe 17, 1. 118, 6925

Wer dem Roten Kreuz alte Lumpen , Papier
und Gummi zuwendet , unterstützt es, ohne ein
großes Opfer bringen zu müssen und macht totes
Kapital lebendig . Wer Alt -Gummi gibt , unter¬
stützt unsere Industrie mit dem notwendigen Ma¬
terial . Anmeldungen auch der kleinsten Mengen
Papier , Lumpen und Gummi erbittet die

Milnns lll des MMtees tom Mn K«
Schloß Mittelbau.

Abholung erfolgt durch das Rote Kreuz . 4746

Margarine-Verteilung.
Gegen Fettmarke Villa wird von Dienstag,

den 29 . August ab Margarine abgegeben. Auf jede
Karte entfallen 125 Gramm.

Der Preis ist Mk. 3.— für das Pfund.
Die Margarine kann von dem Bezieher nur in dem

Geschäft gekauft werden, auf das der Kundenschein für
Butter lautet.

Der Kundenschein und die Brotausweiskarte sind den
Verkäufern vorzulegen, damit sie feststellen können, ob der
Käufer in dem Laden kaufberechtigt ist.

Der Verkauf erfolgt die ganze Woche hindurch. ES
ist genügend Vorrat für alle Kaufberechtigten vorhanden.

Die Fettmarke VIIa wird für ungültig erklärt.
Wiesbaden , den 28. August 1916.
4859 Der Magistrat

Die Abschnitte 48—48 der Fleischkarten verfallen mit
29. August. * | | 9

Wiesbaden, den 28. August 1916.
Der Magistrat

Sonneuberg . — Bekanntmachung.
Betrifft: Den Verkehr mit Kartoffeln im Kreist.

Auf Grund der B. R. V. vom 26. Juni 1916 lR.- G.-U
S . 986) und der Verordnung über die Errichtung von Preib
prüfungsstellen und der Bersorgungsregeluug vom 28. Sevlm,
ber 1918 (R.-G.-Bl . S . 607) und vom 4. November 1815 ft,
G.-Bl . S . 728) und vom 5. Juni 1916 (R.-G.-Bl . S . 439) twt=
den hiermit für den Umfang des Landkreises Wiesbaden »ch
stehende Anordnunsen getroffen:
1. Beschlagnahme der im Kreise .gezogenen Kartoffeln durch in

Kommunalverband.
Zur Versorgung der Kreisbevölkerung werden hiermit di,

sämtlichen im Kreise gezogenen Kartoffeln beschlagnahmtfomet:
sie nicht nach den nachstehenden Bestimmungen von der Beschch
nähme befreit sind. Me Beschlagnahme erstreckt sich auch-msk
rcitS verkaufte aber noch nicht abgelieferte Kartoffeln.

Von der Beschlagnahme sind ausgenommen:
1. die für die nächste Bestellung im eigenen Betriebe Mt,

herlichen Saatkartoffeln nach Maßgabe der im lfd. ernte
jahr bestellten Anbaufläche, sowie die in den anerkamia

^  Saatgutwirtschaften zum Verkauf gezogenen Saack»
tofrelrt;

2. die für die Ernährung der eigenen Wirtfchaftsangebörm
der Kartoffelerzeuger erforderlichen Kartoffeln und zm
dis zum 18. August 1917 für den Kopf und Tag 2 Pfick

Die Kartoffelerzeugcr sind nach Maßgabe ihrer WiriMit
Verhältnisse verpflichtet, die Kartoffeln bis zur Abnahme dH
den Kommnnalverband zu lagern und pfleglich zu bebau»
Der Antrag auf Wnahme der beschlagnahmten Kartoffeln i>
an den Kommmialverbanid zu richten.

Jl . Veräußerung der beschlagnahmtenKartoffeln.
Die Kartoffelerzeuger dürfen die der Beschlagnahme rotte

wordenen Kartoffeln nur an die von dem Kommunal^
zum Ankauf ermächtigten und sich hierüber gehörig ausweff
Personen (Kommissionäre) veräußern.

Weigert sich ein Erzeuger, die der Beschlagnahmeunte
genden Kartoffeln dem Kommissionär abzngeben, so e
zwangsweise Enteignung nach den bestehenden Bestimm
wobei der dann zu zahlende Preis wesentlich unter dem
preise bleiben wird.

lll . Einfuhr und Ausfuhr von Kartoffeln.
Jede Einfuhr von Kartoffeln ist dem KommunalveM

unter Angabe der eingeführtert Menge und des BerwcndE
zmeckes spätestens 3 Tage nach erfolgter Einfuhr anzuzeW
Mengen unter 1 Zentner unterliegen der Anzeigepflicht mflt

Die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Landkreise ist nurm
Genehmigung des Kommunalverbandes gestaltet.

IV. Versorgungsregelung.
Zur Versorgung der Kreis -Bevölkerung mit SveiiekartoM«

findet in den Genieinden des Kreises durch die Gemeind
den eine Erhebung Uber de» Bedarf an Speisekartoffeln
an Kartoffeln zur Brotstreckung statt. .

Die Hausbaltungsvorstände sowie die selbständigen
Personen sind verpflichtet, den Bedarf an Sveisekartotiem,
zum 15. August 1917 unter Benützung eines vom Gemeiwm^
stand zu beziehenden Bestellscheines dem Gemeindevorstanö^
zeigen, sofern nicht der Bedarf durch selbstgezogene Karr"
bis zum obengenannten Termine gedeckt werden kann. Di«
Verpflichtung haben Bäckereien und Brotfabriken : die
nun« des Bedarfs erfolgt Es Grund der einschlägigen
mungen. Die ordnungsmäßig ausgefllllten und vom ' •»
tungsvorstand unterschriebenen Bestellscheinesind imiemi « W
vorgeschriebenen Frist an die Gemeindebehörde abzuliefern^
vollständig ansgeslillte »der verspätet eingehende BeJennm'
haben kein Anrecht auf Berücksichtigung. Die bestellten KarWW
müffen von den Bestellern bestimmt abgenominen werden.

Die Verfütteruug der vom Kommnnalverband 8e»w
Kartoffeln ist verboten.

V. Strafbestimmungen.
Zuwiderbandlungen gegen vorstehende Anordnungen >>’i59

nach § 12 der B. R. V. über die Kartofselversorgung^
26. Juni 1916 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mn %
strafe bis zu 1800 Mark bestraft. Neben der Strafe konn^
Vorräte , auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
werden, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder: n ^

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer VerkündlS»M
Kraft.

Wiesbaden, den 20. August 1916.
Der Kommunalverbanb des Landkreises Wiesbaden, j

Der Vorsitzende, von Heimburg.  j
Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 24. August 1916. id

Der Bürgermeister . Bulbel

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 30. August, nachm. 4 Ubr. wcrd<

Pfandlokas Rengasse 22: . .
1 Kaffenschrank. 2 Labentbeke». 1 Sofa . 2 Kleide ^
1 großer Warenschrank. 2 Waschkommoden. 1
1 Bücherschrank. 2 Erkergestelle, 1 Labentbeke rn>
kästen. 1 Kaffeneinrichtiing. 1 großer Spiegel, L
3 Gobeline. 2 Betten , 1 Sviegelfchrank. 1 Wascht
1 Nähmaschine nnd Anderes mehr

öffentlich zwangsweisemeistbietend gegen Barzahlung 1 * ^ %
Heckes. Gerichtsvollzieher. Rbeingauer Str^

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 30. August 19l6, nachmiktags 3! E

steigere ich zwangsweise im Pfandlokal Helenenstram^
1 Sofa , 1 Gasberb mit Badeofen. 1 gußeiserne
1 Bett und Anderes mehr

öffentlich meistbietend »egen Barzahlung.
Wiesbaden, den 29. August 1916. M

Baue , Gerichtsvollzieher, Körncrstr-"
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